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vas Ergebnis des U-Vostkrieges 
im Oktober.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht. geblich haben die Engländer bei Cambrai ^ie Ent' 

scheidung gesucht und nur die Riesenopfer dieses 
Jahres um viele Tausende gesteigert.

W. T.-B. meldet amtlich:
Sm Monat Oktober sind durch kriegerische 

Maßnahmen der Mittelmächte insgesamt 
674 000 Dr. R. T.

des für unsere Feinde nutzbaren Handels­
schiffsraums versenkt worden. Hiermit erhöhen 
sich die bisherigen Erfolge des uneinge­
schränkten A-Bookkrieges auf

7 649 000 Dr. R. T.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Das Oktober-Ergebnis hält sich nicht nur 
auf der Höhe des Ergebnisses im Bormonat, 
der mit 672 000 Tonnen abschloß, sondern 
übersteigt dasselbe noch um ein geringes. Mit 
den im Oktober versenkten 674 000 Br. R. T. 
übersteigt die Zahl des seit Kriegsbeginn ver­
nichteten feindlichen und im Feindesdienst 
tätigen neutralen Handelsschiffsraumes 12,6 
Millionen Br. R. T. auf die ersten 9 Monate 
des uneingeschränkten U-Bootkrieges. Man 
kann sich einen Begriff von der Größe des 
vernichteten Schiffsraumes machen, wenn 
man den Schiffsraum der Welt, Segler und 
Dampfer zusammen, betrachtet, der bei Kriegs­
ausbruch sich auf 49,09 Millionen Br. R. T. 
bezifferte. Heute ruht also bereits ein reich­
liches Viertel desselben auf dem Meeres­
grunde. Zum Ausgleich dieser Verluste stehen 
den Gegnern nur Neubauten und von 
Neutralen in ihre Dienste gepreßter Schiffs­
raum zur Verfügung. Was die Neubauten 
anbetrifft, ist es den Feinden bisher nicht 
möglich gewesen, die gewaltigen Verluste auch 
nur annähernd auszugleichen, und alle Hoff­
nungen, die sie auf die amerikanischen Schiffs­
neubauten setzen, werden ebenfalls keinen 
auch nur im entferntesten hinreichenden Aus­
gleich schaffen. Diese Ansicht spiegelt sich in 
der feindlichen Presse fast täglich wieder. B e­
sonders die Schiffahrtblätter brachten in der 
Mitte des Monats Oktober Bemerkungen, daß 
sich über die Schiffsneubauten ein auffälliges 
Schweigen zeige, und daß die Erwartungen 
auf die Hilfe der amerikanischen Schiffswerften 
sich nicht verwirklichen.

Was die Vermehrung durch Erpressungen 
Neutraler anbetrifft, so läßt sich diese 
Schraube auch nur bis zu einem gewissen 
Punkte anspannen, der, wenn auch nicht 
ganz erreicht, keine nennenswerte Steigerung 
mehr erhoffen läßt. Auch das neutrale Aus- 
land hat im Laufe des Oktober diese Tatsachen 
als richtig einer Reihe von Betrachtungen zu 
Grunde gelegt. Auch die Bewertung unserer 
und der feindlichen Angaben über die Erfolge 
des Unterseehandelskrieges wird in einer hol­
ländischen Zeitung dahin beurteilt, daß die 
deutschen Angaben über die Erfolge sehr 
wahrscheinlich richtig, die Angaben der Gegen­
partei bestimmt falsch und irreführend sind.

Es steht außer allem Zweifel, daß der 
Planmäßig fortgesetzte U-Bootkrieg die Schiffe 
schneller vernichtet als unsere Feinde sie mit 
dem größten Kräfteaufgebot zu bauen ver­
mögen.

» »»

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Abend- Ber i cht .

M. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 22. November, abends.

Südwestlich von Cambrai sind neue, nach starkem 
Feuer vorbrechende englische Angriffe gescheitert.

2m Osten nichts Besonderes.
Aus Italien bisher nichts Neues.

Französischer Bericht.
- Der amtliche französische Heeresbericht vom 

nachmittags lauter: Gegen Morgen

B e r l i n  den 23. November (W. T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  23. November.

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe kroppnnz Rupprechk:

In  Flandern erreichte der Feuerkamps nur in den Nachmitkagsskunden grö­
ßere Stärke. Auf dein Schlachlfelde südwestlich von Cambrai waren Moeuvres 
und Fontaine die Brennpunkte des gestrigen Kampfes. Gegen Moeuvres und die 
westlich anschließenden Stellungen rannte der Gegner mehrfach vergeblich an. 
kleinere Anfangserfolge wurden durch unsern Gegenstoß wettgemacht. Zu beiden 
Seiten von Fontaine und aus Fontaine heraus führten die E n g la n d  starke 
Kräfte gegen unsere Linien vor. Es kam zu erbitterten Nahkämpfen, in denen 
der Feind unterlag. Im  angrisfsfrohen Drausgehen warf ihn unsere Infanterie 
zurück und erstürmte das Dorf Fontaine. Der Wald La Folie wurde vom 
Feinde gesäubert. Gegen Rumilly- Bankeux und Dendhuille gerichtete englische 
Angriffe brachen verlustreich zusammen. Niederschlesische und posensche Truppen 
haben an dem erfolgreichen Ausgang des gestrigen Kampfes besonderen Anteil. 
Während der Nacht blieb der Artilleriekampf nur in einzelnen Abschnitten des 
Kampffeldes stark. Seil dein frühen Morgen sind am Südrand von Moeuvres 
neue kämpfe imgange.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Bei guter Sicht lebte das Feuer zwischen Vauxaillon und Lraonne, in der 

Champagne und auf beiden Maasufern auf.
öst l i cher Kr i egsschaupl at z  

und
Mazedonische Front:

keine größeren Kampfhandlungen.
Italienische Front:

Im  Gebirge zwischen Brenta und Piave für uns günstig fortschreitende 
Kampfe. An der unteren Piave nichts Neues.

Der Erste General-Quartiermeister: L u d e n d o r f f .

heftiger Gefchützkampf in der Gegend am Ehaume- 
Walde. Von der übrigen Front nichts zu melden.

Französischer Bericht vom 21. November abends: 
Westlich von M ette  haben wir heute gegen 3 Uhr 
eine vorspringende deutsche Linie südlich von Juvin- 
court auf einer Front von ungefähr 1 Kilometer 
und einer durchschnittlichen Tiefe von 400 Metern 
angegriffen. Unsere Truppen erreichten alle ihre 
Ziele und nahmen dem Feinde starke Verteidi­
gungspunkte weg. Im  Verlauf dieser Unter­
nehmung machten wir 175 Gefangene. Zwischen 
M ette  und der Aisne brachten unsere Patrouillen 
ungefähr 40 Gefangene zurück.

Enqrischee Bericht.
Im  englischen Heeresbericht vom 21. November 

nachmittags heißt es: Gestern V orm ittag 'hat die 
dritte Armee unter Befehl des Generals S ir Ju lian  
Byng eine Anzahl Angriffe zwischen St. Quentin 
und dem Scarpe-Fluß gemacht. Diese Angriffe sind 
ohne vorhergehende Artillerievorbereitung durch­
geführt, und der Feind ist in allen Fällen voll­
ständig überrascht worden. Bei unserem Sturm 
auf der Hauptfront griff eine große Anzahl Tanks 
an, bewegte sich vor der Infanterie vorwärts und 
brach nach und nach Breschen in die deutschen 
Drahtverhaue, die von großer Tiefe und Festigkeit 
waren. Englische, schottische und irische Regimenter 
ergossen sich über die feindlichen Vorposten und 
stürckten das erste Verteidigungssystem der Hinden-- 
Lurglinie auf der ganzen Front. Unsere Infanterie 
nebst Panzerkraftwagen drängte sie planmäßig zu­
rück und nahm das zweite deutsche VerLeidigungs- 
system über eine englische Meile (1,6 Kilometer) 
dahinter; dies letztere ist bekannt als „Hinden- 
burgs UnterstüHungsstellung". Englische Schützen- 
regimenter uud leichte Infanterie nahmen La 
Vacguerie und den Vorsprung der Hauptstellung, 
der als Walisischer Rücken bekannt ist. Anders 
englische Grafschaftstruppen erstürmten das Dorf 
Risecourt und brachen sich Bahn durch den Wald 
von Coutlet. Hochländische Territorial-Vataillone 
überschritten den großen Einschnitt und drangen in 
Flesguieres ein, wo ein heftiger Kampf stattfand. 
Berittene Territorialtruppen aus dem Westen 
nahmen Havrincourt und deutsche Grabensysteme 
nördlich von dem Dorfe und nahmen Marcoing, 
Neufwood, Gramcourt und Nnneux.

Englischer Bericht vom 21. November abends: 
Auf unserem rechten Flügel machten wir Fort­
schritte in Richtung Grevescourt und Surlescourt. 
Nordöstlich Masniores eroberten wir eine doppelte 
Linie feindlicher Schützengräben auf dem Ostufer 
des Kanals von Delexeant (?). Am Morgen er­
oberten schottische, nordöstlich von Plesquiäres vor­
gehende Truppen die deutschen Verteidigungslinien 
südwestlich von Caontaing und das Dorf selbst, wo.

bei sie 560 Gefangene machten. Während des 
Tages wurden starke feindliche Gegenangriffe gegen 
unsere neuen Stellungen in der Nähe von Bulle- 
court abgeschlagen. Die Zahl der Gefangenen, die 
durch unsere Sammellager gekommen sind, über­
steigt 8000, darunter 180 Offiziere. Die Zahl der 
eroberten Geschütze ist noch nicht festgestellt.

Der große englische Durchbruchsversuch 
abermals gescheitert!

Ueber den abermals unter gewaltigen englischen 
Verlusten am 22. November gescheiterten Durch­
bruchsversuch meldet W. T.-B.:

Am ersten Tage, am 20. November, hofften die 
Engländer nach stärkster, aber kürzerer Artillerie­
vorbereitung wie sonst, unter rücksichtslosem Massen- 
einsatz durch Überraschung hier den Durchbruch zu 
erzielen, der ihnen innerhalb des ganzen Jahres 
trotz »der ungeheuren Riesenopfer in Flandern ver- 
saat blieb. "An diesem Tage war ihnen nur der 
übliche, fast immer mit mathematischer Sicherheit 
eintretende Anfangserfolg beschieden. Am 21. No­
vember setzten sie erneut mehr als sechs Infanterie- 
Divisionen und drei Kavallerie-Divistonen ein, um 
diesen Anfangsgewinn strategisch zu erweitern. 
Wiederum trieb der englische Führer frische Hundert­
tausend Mann gegen unsere Stellungen vor. Um 
11 Uhr vormittags begannen seine neuen Angriffe, 
die von überaus zahlreichen starken Tankgeschwa- 
dern unterstützt wurden. Unsere Artillerie und 
Maschinengewehre rissen immer wieder breite 
blutige Lücken in die feindlichen Angriffswellen, 
die nacheinander zu Boden sanken, jedoch aus starken 
Reserven stets rücksichtslos aufgefüllt wurden. Den 
so unter schweren Opfern langsam Boden gewinnen­
den Feind traf sodann der wuchtige Gegenstoß un­
serer Infanterie. I n  erbittertem Ringen wurde 
der Feind auf Anneux und Fontaine zurückgeworfen. 
Seine Tanks, von unseren Fliegerbomben und unse­
rer Artillerie getroffen, krachten berstend zusammen 
und blieben auf der ganzen Front verstreut bewe­
gungsunfähig liegen/während die Bedienung bei 
den Explosionen verkohlte.

Die in voreiliger Hoffnung zahlreich eingesetzte 
Kavallerie wurde zum größten Teil in unserem 
Feuer vernichtet. Westlich Noyelle wurde eine eng­
lische Kavallerie-Brigade gänzlich zusammen­
geschossen. Infolge dieser blutigen Verluste und 
angesichts der Aussichtslosigkeit seiner Gewalt­
anstrengung hat der Feind bisher seine Angriffe 
nicht wiederholt. Die Nacht verlief auf dem Haupt- 
kampffelde im allgemeinen ruhig. Der englische 
Traum, hier einen strategischen überraschungs- 
durchbruch erringen zu können, ist bereits nach zwei 
Tagen ebenso kläglich gescheitert wie die viel­
monatlichen Durchbruchsversuche in Flandern. Ver-

Abtransport der kriegsunlustigen russischen 
Hilfstruppen.

Nach zuverlässigen Nachrichten sind 8000 der in 
Frankreich eingesetzten Russen zwangsweise nach S a­
loniki transportiert worden. Der Rest wird zu 
Wegebauten und ähnlichen Arbeiten verwandt.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 22. November meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze:

Westlich des Monte Melotta wurden italienische 
Angriffe durch Gegenstoß abgewiesen. Zwischen 
Brenta und Piave erstürmten Kaiserschützen vom 
1. Regiment und Württeuberger den Monte Fon- 
tana Secca und den Monte Spinuccia. Auf der 
Fontana Secca nahmen wir 200 Alpini gefangen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Heeresbericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

21. November heißt es: Während des gestrigen 
Tages anhaltende ArLillerietätigkeit auf der ganzen 
Front. I n  der Küstengogeird leisteten .uns die 
königliche Marine und englische Monitore tätige 
Hilfe. Nachmittags griff der Gegner dreimal den 
Monte Pertica nordwestlich vom Monte Grappa 
heftig an. Er wurde jedesmal mit schweren Ver­
lusten abgeschlagen. Am Monte Tomba und am 
Monte Monfenera wurden die Infanterie-Angriffe 
nicht wiederholt.

Im  italienischen Bericht vom 22. November 
heißt es: Gestern wurden mehrere Angriffe des 
Gegners zwischen Brenta und Piave mit dem Ba­
jonett blutig zurückgewiesen. Einige Grabenstücke 
unserer vordersten Linie hat der Feind auf dem 
Monte Fontana Secca besetzt. Während der ersten 
Stunden der vergangenen Nacht haben feindliche 
Massen auf der Schlegener Hochfläche unsere vor­
derste Stellung bei Casera und am Monte Meletta 
heftig angegriffen; aber unsere Truppen haben sie 
durch heldenhaften Widerstand und sofortigen 
Gegenangriff in ihre Ausgangsstellungen zurück­
gedrängt.

Zu den Scharmützeln an der unteren Piave
schreibt das Wiener k. k. Telegr.-Korresp.-Büro: 
Die letzten italienischen Kriegsberichte enthalten 
eingehendere Angaben über gelungene Gegen­
angriffe italienischer Truppen an der unteren 
Piave, durch welche daselbst über den Fluß vorge­
drungene Abteilungen der Verbündeten zurück­
geschlagen oder zumteil gefangen worden sein sollen, 
und welche als besondere Erfolge seitens der ita­
lienischen Heeresleitung dargestellt werden. Nach 
den bisher vorliegenden Meldungen der verbün­
deten Heeresleitungen haben größere Unter­
nehmungen in diesem Raume bisher nicht stattge­
funden. Daß nach dem ununterbrochenen Sieges­
lauf der Verbündeten schon im Interesse des geord­
neten Nachschubs ein gewisser Stillstand in den 
Operationen eintreten würde, war zu gewärtigen. 
Die bisherigen Erfolge und das fest begründete Ver­
trauen in die Führung gestatten aber zweifellos, 
die kommenden Ereignisse in Ruhe abzuwarten.

Wiederschlietzung der italienischen Grenze.
Die schweizerische Depeschen-Agentur meldet aus 

Vrig vom Donnerstag: Die italienische Grenze 
wird heute Abend 5 Uhr wieder geschlossen.

Die englisch-französischen Hilfstruppen.
Wie der „Berner Bund" meldet, sind bereits die 

ganzen Eisenbahnlinien samt der Riviera und 
Monacco der französisch-englischen Militärmacht 
unterstellt. Die herangezogenen englisch-fran­
zösischen Hilfskräfte werden auf höchstens 18 Divi­
sionen geschätzt. Ein Teil dieser Truppen mußte im 
Fußmarsch nach Turin geführt werden, da die zur 
Verfügung stehenden drei Geleise zur Bewältigung 
des Verkehrs nicht genügten. Die in der Ausbil­
dung befindlichen jüngsten italienischen Jahrgänge 
bis zu den Achtzehnjährigen wurden in den letzten 
Tagen ins Feuer geführt.

über die Vefehlsverhältnisse in Ita lien
bringen französische Blätter starke Andeutungen, daß 
Meinungsverschiedenheiten zwischen der englischen 
und französischen Regierung obwalten. Die briti­
schen Truppen in Oberitalien würden nicht unter 
den Befehl des Generals Favelle gestellt werden. 
Das englische Hilfskorps kämvfe unter eigenen 
Gneralen.



Hoffnungen auf den Winter.
„Journal de P aris" bringt eine Erklärung 

Clemenceaus, wonach die Entente den aktiven 
Winterfeldzug wahrscheinlich nach Italien  ver­
legen werde.

Die Kampfe im Osten.
Zur Lage an der rumänischen Front.

Der Pariser „M atin" sagt, die rumänische Armee 
könne mit den unzuverlässigen russischen Abteilun­
gen nicht zusammenwirken. Frankreich und Eng­
land müßten dort zum Rechten sehen.

vom Yalkaik-Uriegsschanplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

oom 22. November meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Nichts Neues.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Eeneralstab meldet vom 

21. November: Mazedonische Front: Westlich von 
Vitolia und beiderseits des Wardar lebhafte Artil­
lerietätigkeit mit Unterbrechungen. Drei feindliche 
Flugzeuge wurden im Lustkampfe zwischen Cerna 
und Wardar abgeschossen; ein viertes wurde von 
unserer Artillerie im Strum atal heruntergeschossen.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
21. November lautet: Von keiner Front sind beson­
dere Ereignisse gemeldet worden.

»

Die Kämpfe in den Kolonien.
Englischer Bericht aus Ostafrika.

Unsere Truppen besetzten Lutschemi, 4 Meilen 
südöstlich Chiwata, am 17. November' bei dem

gesammelt. Am 18. November besetzten 
unsere Kolonnen ein großes Lager des Feindes in 
der Nähe von Ambundinge, 5 Meilen nordwestlich 
Kitangari Missionsstation, wo 20 deutsche Offiziere, 
242 deutsche Kämpfer, 14 deutsche Nichtkämpfer und 
700 Askaris sich ergaben. Hierbei wurden 25 eng­
lische, 2 belgische und 5 portugiesische Kriegsgefan­
gene befreit. Der Rest der feindlichen Streitkrast 
ist in das Ajantal (?) getrieben worden. Portu­
giesische Truppen nähern sich der Umgebung von 
Nevala von Süden her. Die letzte der feindlichen 
4,5 Zoll-Feldhaubitzen wurde unversehrt auf der 
Straße Mahniwa-Ndanda entdeckt, wo sie am 9. 
und 10. November zurückgelassen war. I n  der Nähe 
von Mandebe, 38 Meilen südwestlich Liwale, hatten 
englische und belgische Kolonnen am 15. und 16. No­
vember mit feindlichen Kräften ein Gefecht, die ver­
suchten, vom Mahenge-Gebret nach Suden durchzu­
brechen. Außer den Verlusten des Feindes bei 
Mandebe, welche noch nicht gemeldet sind, wurden 
796 deutsche Europäer seit dem 1. November durch 
unsere verschiedenen Kolonnen getötet oder gefangen.

Die Kämpfe zur See.
über neue V-Boots-Erfolge 

in der Nordsee berichtet W. T.-B. amtlich: drei 
Dampfer und ein Segler. Bon den drei Dampfern 
wurde einer aus gesichertem Geleitzug heraus­
geschossen. Der Detonation nach zu urteilen hatte 
er Munition geladen.

Eines unserer Unterseeboote hatte am 3V. Okto­
ber in der Nähe der englischen Ostküste ein Gefecht 
mit einer englischen V-Bootsfalle in Gestalt eines 
eisernen Zweimastschooners, in dessen Verlauf dem 
Segler zwei Treffer beigebracht wurden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

einer Erörterung der öffentlichen Politik zu len­
ken. Der Antrag gelangte indessen nicht zur Ab­
stimmung.

Das Fwdensprcgramm der britischen Arbeiter­
schaft bildete den Gegenstand einer gemeinsamen 
Konferenz der genannten Körperschaften. Da^ 
durchgehende Programm weist bezüglich Elsaß- 
Lothringens und der italienischen Zrredenta be­
deutsame Abänderungen in der Stellungnahme der 
englischen Arbeiterschaft auf, flaut in beiden Far­
ten hinsichtlich der Ansprüche Frankreichs uno 
Ita liens erheblich ab und hat keine Sympathien 
mit den weitgehenden Eroberungsplänen des ita­
lienischen Imperialismus, glaubt vielmehr, vag 
sich alle berechtigten Bedürfnisse ohne Beeinträchti­
gung der entsprechenden Bedürfnisse anderer UM 
ohne Annexion von Gebieten anderer Völker 
sichern lassen.

Im  Londoner natronaMberalen Klub h e tt  
nach dem „Nieuwe Rottervanchhe Eourant", Lord 
Buckamster eine Rede über den Völkerbund, der 
ein Frie-ensbund sein müßte. Ein Frieden ohn* 
vollkommene Wiederherstellung Belgiens, Räu­
mung Frankreichs und Grenzverbesserungen, die 
allen Vollern Sicherheit garantierten und den 
tionalen Überlieferungen und Erwartungen gerecht 
würden, wäre verfrüht, aber ein Frieden, de< 
bliese Forderung erfülle, könne nicht rasch genM 
kommen.

Im  britischen Parlament wird angeblich ver­
sucht, Mitglieder pazifistischer Gesinnung am Re­
den zu verhindern und zu zwingen, ihre Mandare 
niederzulegen.

Die Amterdriickrmg des Friedensbewegung 
in Frankreich.

Der „Bert. Lokalanz." meldet aus Genf: I n  
P a ris  und in der Provinz hat bereits die Unter­
drückung der Friedensbewegung begonnen. Meh­
rere Lehrerinnen wurden verhaftet, bei denen aus 
eine Denunziation hin Haussuchungen abgehalten 
und Flugschriften gegen den Krieg gefunden 
wurden.

Ebne Eingabe beim schweizerischen Bundesrat.
I n  Beantwortung einer Eingabe der schweize­

rischen Friedensgesellschast in Luze-rn aus Schaf­
fung einer SachversLändigenkommWon zur Her, 
beiführung des Friedens bemerkte der Bundesrat, 
er prüfe die internationale Lage auf das genaueste 
und sehne sich ebenso wie alle Menschen nach Frie­
den, halte aber den gegenwärtigen Zeitpunkt für 
nicht geeignet, um derartige Maßnahmen zu tref­
fen. Im  geeigneten Augenblick werde er den Rat 
derjenigen Personen einholen, die in diesen ernsten 
und schwierigen Fragen zuständig seien.

Hriedensfragen.
Eine narre päpstliche FpksÄensnote?

I n  vatikanischen Kreisen wird angeblich mit 
Bestimmtheit gesagt, daß der Papst einen neuen 
Schritt zur Herbeiführung des Friedens unter­
nommen habe. Die nrrre Friedensnote des Papste- 
gehe mehr als die früheren auf Einzelheiten der 
Frtsdensbedingungen ein. Bezüglich Frankreichs 
sollen Mitteilungen der französischen Kardinäle 
aus Anlaß ihres römischen Aufenthaltes mitbe­
stimmend gewesen sein.

Wachsende Friedenspropaganda m England.
Die von den Kriegsmü'den und Kriegsgeg­

nern in England betriebene Friedenspropaganda 
hat einen so bedeutenden Umfang angenommen, 
daß die englische Regierung von den rechtsstehen­
den Parteien mehrfach ersucht worden ist, dagegen 
Maßnahmen zu ergreifen. Auf eine dahin 
gehende Anfrage im Unterhause am 15 November 
erklärte der Staatssekretär des Innern Eave, die 
Regierung habe Tausende solcher Flugblätter be­
schlagnahmt und vernichtet. Gegen einige Ur­
heber sei ein Strafverfahren eingeleitet worden. 
Außerdem werde er dem Parlam ent eine neue 
Verordnung vorlegen, wonach derartige Flugblät­
ter künftig die Genehmigung des Pressebüros er­
halten müßten. Psnsonby betonte, der vorige 
Premierminister habe. im Unterhause erklärt, datz 
das Eintreten für den Frieden durch Verhandlun­
gen kein Vergehen gegen die Reichsverteidigungv- 
gesetze darstelle, und fragte an. ob die jetzige Re­
gierung einen anderen Standpunkt einnehme. 
Snowden beantragte schließlich die Vertagung des 
Hauses, um die Aufmerksamkeit auf die von der 
Regierung angekündigten Maßnahmen zur Ver­
hinderung einer Befürwortung des Friedens urw

Deutsches Reich.
Berlin. 22. November 1917.

— Zur gestrigen Frühstückstafel bei Ihren M a­
jestäten waren geladen die Kronprinzessin, Prinz 
und Prinzessin Friedrich Sigismund von Preußen 
und Herzog Ernst Günther von Schleswig-Holstein 
und Gemahlin. Se. Majestät der Kaiser hone 
gestern Nachmittag die Vortrage des Chefs des 
MMtarkabinetts und des Chefs des Marineka- 
binetts und heute Vormittag den Generalstabs- 
vortrag. Zur heutigen Frühstückstafel waren ge­
laden der Großherzog von Oldenburg und P rin ­
zessin Eitel Friedrich.

— Anläßlich des Jahrestages des Ablebens 
weiland Kaiser Franz Josephs fand gestern Vor­
mittag in der HedwigSkirche eine Seelenmesse 
statt, welcher Botschafter Prinz zu Hohenlohe uno 
Gemahlin, die Herren und Damen der Botschaft 
der hier tätigen österreichisch-ungarischen Offiziere 
und zahlreiche Mitglieder der österreichisch-ungari­
schen Kolonie beiwohnten.

— Die Münchener Korrespondenz Hoffmann 
meldet amtlich, daß anstelle des zum Reichskanzler 
ernannten Grafen Hertling der nunmehrige 
Staatsminister des königlichen Hauses und des 
Äußern von Dandl zum Bevollmächtigten Bayerns 
zum Bundesrat ernannt worden ist.

- -  I n  der heutigen Sitzung des Bundesrats 
wurden u. a. angenommen: Der Entwurf einer 
Bekanntmachung über die Verjährungsfristen, der 
Entwurf einer Bekanntmachung, betr. Änderung 
der Verordnung über die Bestellung eines Reichs^ 
kommissars für Übergangswirtschaft vo n 3.. August 
1916, der Entwurf einer Bekanntmachung, betr. 
Krankenversicherung und Wochenhilfe während 
des Krieges, der Entwurf einer Bekanntmachung 
über die Wahlen nach dem Versicherungsgesetz mr 
Angestellte, die Vorlage über die Gewährung von 
Beihilfen an Gemeinden für Kriegswohlfabrts- 
pflege und dre Vorlage über die Gewährung von 
Vechilfen an Gemeinden für die Erwerbslosen- 
fürsorge rn der Textilindustrie.

— Der sozialdemokratische UnLerstaatssekretär 
Dr. Müller sollte sich, nach einer Meldung der 
„Köln. Ztg." mit NückLrittsrgedanken tragen. Dem 
„Vorwärts" zufolge ist diese Meldung unrichtig.

— Das Erscheinen der „Deutschen Zeitung" ist 
vom Oberkommando in den Marken verboten 
worden.

Pleß, 19. November. I n  der heutigen SLadL- 
verordnetensitzung wurde der bisherige Bürger­
meister Saalmann zum zweiten male wiederge­
wählt, und zwar auf Lebenszeit.

München, 21. November. Korrespondenz Hoff- 
mann meldet amtlich: Generalleutnant Konrad 
Krafft von Delmensingen, verwendet als Chef des 
Eeneralstabes einer Armee, wurde L 1a suite des 
11. bayerischen Feroartillcrie-Rcgiments gestrllr 
unter glerchzsrtiger Verleihung des Militärver-

drenstor-dens 1. Klasse M t Schwertern. Minister­
präsident Otto von Dandl, Hauptmann der Land­
wehr a. D. wurde zu den Offizieren a 1a sutto 
der Armee versetzt unter Beförderung zum M ajor 
mit der Uniform des 10. nJfanterie-Regiments.

Ausland.
W ^n, 21. November. Der Kaiser verlieh dem 

Leiter des Pressedepartements im Ministerium 
des Äußern Hofrat Ritter von M esner den Titel 
und Charakter eines außerordentlichen Gesandten 
und bevollmächtigten Ministers.

Zur Lage in Rußland.
Die Meldungen der letzten Tage wußten von 

ZusammeirziLhunMN starker russischer Trup­
pen vor Petersburg zu berichten, die anscheinend 
von Kerenski befehligt wurden. Jetzt meldet das 
Stockholmer „Huvudtadsbladet", daß in der weite­
ren Umgegend der Hauptstadt neue Zusammenstöße 
zwischen Truppen der Volschowisten und Kereaskr 
bevorstünden. Es sollen 20 000 Kosaken bei dem 
bekannten Kurort S tara  Rusa an der Südseite des 
Jlmen-Sees mit Truppen aus Nowgorod zusam­
mengestoßen sein.

Ein über die Lage in Rußland von der Bolsche­
wik: ausgegebener Bericht, der mit obige* Mel­
dung zweifellos im Zusammenhang steht» besagt. 
Die Truppen Kerenskis sind nach langem Wider­
stand auf die Seite des Volles übergegangen unv 
haben das Dekret der Nattonalkommissarien ange­
nommen. Die Truppen, die zur Unterstützung de* 
revolutionären Besatzung nach Moskau abgesandr 
worden waren, kehren nach Petersburg zurück I n  
Moskau hat die Revolution des Volkes unbedingt 
gesiegt. Der Schaden in Moskau durch Zerstörung 
einer Anzahl Häuser ist beschränkt, ein Teil des 
Kreml ist auch beschädigt. Die Zahl der Getöt-ten 
und Verwundeten ist noch unbekannt. Gegen Kala- 
din find 150 000 ukrainische Soldaten gesandt 
worden, im Rücken KalBnns haben starke Abtei­
lungen den Erfolg der Revolution gesichert Gene­
ral K r a s n o f f , der sich zu den Truppen Ksrens- 
kis bei Petersburg begeben hatte, ist zur Unter- 
handlung mit Kaledin abgeordnet worden.

Eine Warnung an die besitzenden Klaffen.
Reuter meldet aus Petersburg vom 20 Novem­

ber: Aus Anlaß der bereits ausgebrochenen unv 
möglichen Ausstände im S taats- und Gemeinde- 
dienst erließ der revolutionäre Militärausschuß 
erneu Aufruf, der die besitzenden Klassen wacnr» 
mit dem Feuer zu spielen. Sie würden in erster 
Linie unte- einer Hungersnot zu leiden haben Es 
würde ihnen das Recht, Lebensrnittel zu beziehen, 
entzogen und ihre Vorräte beschlagnahmt werden.

Das 12. Armeekorps nahe am Verhungern.
Die Gemeindeverwaltung von Petersburg har 

ein Telegramm vom 12. Armeekorps an der Fronr 
erhalten, daß es nahe am Verhungern fei.

Die Engländer in Rußland.
Die ausländischen Gesandten in Petersbrro 

stehen, wie über Stockholm berichtet wird, unter 
dem Schutze polnischer Soldaten. Nur die englische 
Botschaft wird durch englische Matrosen und engtt- 
sche Maschinengewebrmannschfften bewacht. Sie 
unterhalt angeblich eine besondere drahtlose Ver­
bindung mit London, die während des Kr.ege» 
auf englische Rechnung eingerichtet worden st so­
wie mit den drahtlosen Stationen Archaagflsr, 
Ochotsk. Wladiwostok, Reval, Moskau und Se- 
bastopol.

Wilssn droht mit dem dartzriüxn Ausfuhrverbot.
„Central News" zufolge veröffentlicht die 

„Associated Preß" eine Mitteilung aus Washing­
ton, derzufolge die amerikanische Regierung be­
schloß. daß weder Lebensrnittel noch Munition 
nach Rußland geschickt werden sollen, ehe die Lag« 
sich geklärt hat. Die Transporte nach Rußland 
werden erst dann wieder aufgenommen werden, 
wenn eine dauernde Regierung vorhanden ist, die 
die Vereinigten Staaten anzuerkennen tn der Lage 
sind. Wenn dre Boffchewiki am Ruder bleiben 
und ihr Programm eines Friedens mit Deutsch­
land durchführen sollten, so würde das Ausfuhr­
verbot ein dauerndes sein.

staltete der hiesige Zweiaverein des Ev. Bundes 
im Deutschen Vereinshause einen Familienabend, 
der sich eines guten Besuches zu erfreuen hatte 
Herr Pfarrer Aßmann-Vromberg hielt einen Vor­
trug über „Luther und die deutsche Ostmark". Ger 
sänge des Kirchenchors trugen zur Abwechselung des 
Programms bei.

b Vromberg, 21. November. (Deutsche Vater- 
landspartei. — Stadtverordnetenwahlen.) Die 
Gründung einer Ortsgruppe der Deutschen Vater­
landsparkei, welche dre Hunderte, die sich bereits 
im Stadt- und Landkreise Bromberg der Partei 
angeschlossen haben, zusammenschließen soll, wurde 
gestern in einer zahlreich besuchten Versammlung 
im Restaurant „Reichskanzler" vollzogen. Nach 
Annahme der Satzungen wuüen folgenve Herren in 
den Vorstand der neuen Ortsgruppe gewählt:, 
Oberrealschuldirektor Dr. Kopka als 1. Vorsitzer, 
Rittergutsbesitzer Franke-Gondes als 2. Vorsitzer, 
Eisenbahnsekretär Piehl als Schriftführer, Pfarrer 
Bötticher als Schatzmeister. Außerdem wurde ein 
Ausschuß von 30 Mitgliedern gewählt, in welchem 
Stadt rurd Land und alle Stände der Bevölkerung 
nach Möglichkeit vertreten sind. Nach ALsendung 
eines Telegramms an den Staatssekretär von Tir- 
pitz wurde die Versammlung mit einem Hoch auf 
den Kaiser geschlossen. — I n  der gestern stattgefun- 
denen SLadtverordnetenwahl der 3. Abteilung wur­
den im allgemeinen die von den vereinigten Wahl­
ausschüssen aller Parteien aufgestellten Kandidaten 
gewählt, nämlich in der Ergänzungswahl: Molkerei-

Provinzialnachrichten.
L Culmsee, 19. November. (Regulierung des 

Culmseer Sees. — Reformations-Nachfeier.) Seil 
einigen Jahren ist der Wasserspiegel des hiesigen 
großen Sees infolge Zuführung der Gewässer der4  -  .. -  .

. g
stiegen, daß große Flüchen angrenzender Wiesen 
unter Wasser gesetzt worden und so der Landwirt­
schaft verloren gegangen sind. Infolge einer Be­
schwerde der Anlieger wurden die Schäden seiner­
zeit durch den Regierungspräsidenten besichtigt und 
Abhilfe zugesagt. Um eine Senkung des Wasser­
spiegels herbeizuführen, wurde der schon bestehende 
Abfluß nach dem Mialkusch-See tiefer gelegt, sodaß 
das Wasser durch den Abzugsgraben nach der Fribbe 
ablaufen kann. Durch eine Stauwand ist vorläufig 
eine Senkung des Sees um 70 Zentimeter vorge­
sehen, kann aber bis zu 1,95 Meter erfolgen. Die 
Arbeiten werden von der Stadt ausgeführt, die 
auch die spätere Unterhaltung übernommen hat. 
Die Gesamtesten der Regulierung belaufen sich au? 
14 500 Mark. Hierzu zahlt der OLerpräsident eine 
Beihilfe von 8000 Mark. Die Stadt steuert dazu 
3000 Mark, das Rittergut Pluskowenz 2000 Mark 
und die hiesige Brauerei 1690 Mark bei. Heute 
Nachmittag fand in Gegenwart der städtischen 
Körperschaften die Öffnung des Abflusses statt. — 
Als Nachfeier des ReformaLions-Jubiläums veran­

esitzer Diethelm, Fleischermeister Hoffmann, Mittel- 
schulrektor Schoeneich und Lehrer Kuphal; in der 
Ersatzwahl: Handwerkskammersyndikus Budjuhn
und Chefredakteur Haugg. Zwischen dem ebenfalls 
von den vereinigten Wahlausschüssen aufgestellten 
Dreher Wendtland und dem von den Unterbeamten 
und Arbeitern in einer Sonderliste aufgestellten 
Cisenbahn-Unterassistenten Boettcher muß eine 
Stichwahl stattfinden.

Für den Monat

Dezember
nehmen sämtliche kalserl. Postämter und 
Landbriefträger Bestellungen auf

Die prelle
entgegen zum Bezugspreise von 0,92 Mt., 
wenn die Zeitung vom Postamt abgeholt, 
und 14 Pfg. mehr, wenn sie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden soll. 
I n  Thorn und Vorstädten beträgt der 
Bezugspreis 0,85 Mark bei Abholung 
von den Ausgabestellen und 1,00 Mark 
bei Lieferung ins Haus.

Der Fel-postbezug für den Monat 
kostet 1,32 Mk., einschl. der Umschlags­
gebühr von 40 Pfg.

LokalnachrWen.
Zur Erinnerung 24 November 1916 Besetzung 

der Donauinseln bei Gigon, Orchovo, Lom, Vrdirr. 
1915 Zusammenbruch der serbischen Hauptarmee. 
Überschreitung der montenegrinischen Grenze Ler 
Sjenica. 1914 Schwere Niederlage der Russen bei

französischen Schiedsgerichtsvertrages wegen des 
Casablanca-Vorfalles. 1903 Rückkehr des deutsche« 
Südpvlarschiffes „Gauß". 1875 -f Kardinal Rauscher, 
Fürst-Erzbischof von Wien. 1870 Kapitulation der 
Festung Thionville. 1864 * Kapitän z. S. Meyer- 
Waldeck, der heldenmütige Verteidiger von Tfingtau. 
1757 Einnahme von Brsslau durch die Oesterreicher.

Thorn, 23. November 1917.
— ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a N e n )

sind aus unserem Osten: Leutnant d. R. Huga 
H a r t m a n n  (Jnf. 141, Graudenz); Leutnant 
d. L. Willi M ü l l e r  aus Bromberg.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  M it dem
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Gefreiter Oskar P e L e r e i t  und Pionier 
Emil P o t r a t z ,  beide aus Graudenz; Gefreiter 
S p e r b e r  und Wehrmann Felix Scha i not zkt  
aus Schwetz; Musketier Wilhelm J e r z e n r b e a  
(Jnf. 61). ^

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Oberroau-
Meister D o l a t o r v s k i  von der Fortifikatron 
Thorn ist aus Anlaß seines 50iährigen Dienst- 
jubiläums die goldene Krone mit der Zahl 50 Min 
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen 
worden. ^  .

— ( A u s z e i c h n u n g . )  Lehrer Ju liu s O d y a
in Thorn-Mocker hat als Mitglied der F a m il i^  
unterstützungs-Kommission das Verdienstkreuz s»* 
Kriegshilfe erhalten. ,

— ( Di e  H o l z f l ö ß e r e i  a u f  d e r  We i c h ­
sel )  steht vor ihrem Abschluß. Es find nur noch 
ganz wenige, höchstens 10—15 Traften aus dem 
besetzten russischen Gebiet zu erwarten, die in etto» 
1—2 Wochen hier eintreffen sollen, vorausgese 
daß nicht inzwischen Eistreiben auf der Weick 
eintritt. Verschiedene Transporte ü b e rw in te rn ^  
reits in Polen und werden erst im kommend^ 
Frühjahr am Weichselmarkt eingehen. Die N aA  
frage ist in diesem Jahre bedeutend größer gewesen 
als das Angebot. Die Holzzusuhren aus den 
setzten Gebieten Polens sind in diesem Jahre se^  
gering gewesen. Ein großer Teil der Hölzer wM 
in der Regel bereits vor dem Abschwimmen ver­
kauft, sodaß die Sägewerke oft auf den Awische^ 
Handel angewiesen waren. Im  Thorner Holzhafen 
befinden sich zurzeit unverkauft höchstens etwa 
Traften, deren Verkauf aber schon in allernächster 
Zeit erfolgen dürste. ^  .

— ( ü b e r  „ Di e  w i r t s c h a f t l i c h e  L a g s  
d e r  A r b e i t e r " )  sprach gestern Abend 
Rahmen einer Mitgliederversammlung des Verban­
des der deutschen Gewerkvereine (Hirsch-Dunckerb 
Sektion für Fabrik- und Handarbeiter, OrtsgruMe 
Thorn, der HaupLkassierer R  a a b -B e rlin  ver 
schwacher Beteiligung seitens der Mitglieder im 
„Preußischen Hof". Ausgehend von den Grundsätzen 
der auf nationalem Boden stehenden GewerkvereiM 
betonte der Redner, daß die Hirsch-Dunckeraner, ^  
Gegensatz zu den freien Gewerkschaften, ihren 
Standpunkt bei Ausbruch des Krieges nicht ^  
ändern brauchten und freudig zu den Waffen griffen, 
obgleich sie vor dem Kriege vielfach fälschlicherweise



als Streikoerein« bezeichnet ««ich«». M »  «amD» 
falsch dies« Anschuldimrng war, zei-te» die w^hrwch 
des Krieges sta ttge funden Arbeiterbewegnnge», 
in denen die Gewerkvereine die notwendige» Loh«» 
ausbesserungen lediglich im Wege der Verständigung 
mit den Arbeitgebern und nicht durch die im K n e «  
zu verurteilenden Streiks durchgeführt hätte». E»

der Regierung 
ielln.no von Ar»

____  Kriegsämter und RttHswirtschasts-
stellen auch nach dem Kriege bestehen bleibe, u «  das 
Einvernehmen zwischen Regierung und Arbeiter­
schaft auch in  der Zukunft zu wahren. Schwer 
lastet zwar der Krieg m it seinen ungeheuren Opfern 
auf der deutschen Arbeiterschaft, aber eine Schande 
für die Arbeiter wäre es, wenn dieser Krieg für 
Deutschland verloren würde. Um den deutschen 
Sieg und nicht, wie gewisse Kreise des Volkes 
glauben, einen Verstandigungsfrieden herbeizu­
führen, g ilt  es weiter durchzuhalten bis zum letzten 
Hauch; denn nur von einem deutschen Frieden 
könne der Arbeiter sein H eil erwarten. Um nun 
aber dieses Durchkälten zu ermöglichen, müsse der 
Arbeitslohn in  gleichem Verhältn is zu der mehr 
und mehr fühlbar werdenden Teuerung stehen, müsse' 
aber auch der Lebensmittelwucher bekämpft und 
eine gleichmäßige Verteilung der Lebensmittel er­
strebt werden. Notwendig sei für die Arbeiter, um 
alle Ziele zu erreichen, vor allem der Zusammen­
schluß im Rahmen der Gewerkvereine. Nur eine 
einige Arbeiterschaft m it der nötigen Rückendeckung 
könne ihre berechtigten Lohnforderungen durch­
drücken, um weiter treu dem Vaterlande dienen zu 
können. Redner forderte zum Schluß die Anwesen­
den auf, in  ihren Kollegenkreisen fü r die Zuführung 
neuer M itg lieder Sorge zu tragen.

— ( S v m p h o n i e k o n z e r t . )  D ie Kapelle 
des Znf.-RegLs. 61 unter Leitung des Herrn Ober- 
musikmeisters Henning veranstaltet am Sonntag 
Abend 7 Uhr im Artushof ein Smnphoniekonzerr. 
Zum Vortrag kommen, außer zwei kleineren Stücken, 
zwei berühmte Tonwerke, das Kaiserquartett — w ir  
könnten es das deutsche Quartett nennen — und 
Beethovens „Ero ika" (3. Symphonie).

— s T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r Z  Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Sonnabend, kommt „Don 
Carlos" zur letzten Aufführung. Der Sonntag 
bringt, dem stillen Ernst des Tages entsprechend, 
nachmittags Sudermanns Schauspiel „Glück im 
W inkel", abends Hauptmanns Märchendrama „D ie 
versunkene Glocke". Die nächste Aufführung der 
Operette „Der Soldat der M arie " findet oes Toten­
sonntags wegen erst am Dienstag statt.

— ( I m  M e t r o p o l t h e a t e r , )  Friedrich- 
straße 7, w ird  vom 25. bis 29. d. MLs. das vater­
ländische Filmschauspiel „Ostpreußen und sein H in- 
denburg" zur Vorführung gelangen. Das F ilm - 
werk zeigt uns nach einem kurzen historischen V or­
spiel, das in  knappen Umrissen die Entrvickelungs-

der durch die Russen schwer geprüften Provinz 
führt uns in  spannenden Brldern das beklagens­
werte Schicksal ihrer unglücklichen Bewohner vor 
Augen. Es folgt die Befreiung Ostpreußens durch 
Hindenburg in  den glänzenden Siegen bei Tannen- 
Lerg und an den masurischen Seen. Eine Huld i­
gung für den Kaiser und eine Verherrlichung des

ragende patriotische Filmwerk. E in T e il der E in ­
künfte w ird dem „Reichsverband für Ostpreußen­
hilfe" zugehen, und es kann nicht warm genug 
empfohlen werden, die Gelegenheit zu benutzen, eine 
gewaltige und bedeutungsvolle Dpanne des großen 
Weltkrieges in  wahrheitsgetreuen B ildern an sich 
vorüberziehen zu lassen.

— ( T h o r n  e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung 
vom 20. November. Vorsitzer: Amtsrichter Dom- 
mes; Schöffen: Gärtner Krüger und Schneider­
meister Lippke-Thorn. Vertreter der S taatsanwalt­
schaft: Amtsanwatt Stoermer. — Wegen V e r ­
k a u f s  b e s c h l a g n a h m t e n  R o g g e n s  und 
wegen Ankaufs desselben war gegen die Eigen­
tümerfrau Johanna R. und gegen den Eigentümer 
Friedrich H. aus Thorn-Mocker je ein Strafbefehl 
von 50 bezrv. 100 M ark erlassen, gegen den beide 
Angeklagte Einspruch erhoben und gerichtliche Ent­
scheidung beantragt hatten. Durch Zeitungsanzeige 
bot Ende J u l i  Frau R. 1 ^  Morgen Roggen auf 
dem Halm zum Kaufe an, die der Eigentümer H. 
für 75 M ark kaufte und aberntete. Da der Roggen 
sehr schlecht geraten war. bemühte er sich um die 
amtliche Genehmigung, den Roggen zu Futter- 
Zwecken zu verwenden, wodurch die Behörde Kennt­
nis von dem Verbotenen Roggsnhandel erlangte. 
Der Gerichtshof M  in Erwägung, daß die Ange­
klagten die Verordnung nicht vorsätzlich übertreten, 
das Kaufgeschäft nicht verheimlicht und nur in  Un­
kenntnis der Bestimmungen abgeschlossen haben, und 
e r m ä ß i g t e  daher die Geldstrafe für Frau R. auf 
M Mark und für H. auf 60 Mark. — Der Besitzer 
Em il Z. aus Neudorf wurde beschuldigt, gegen die 
Verordnung über die A b l i e f e r u n g  v o n  
E i e r n  verstoßen zu haben. Am 17 J u l i  war er 
nach Thorn m it vier Mandeln E ier gekommen, die 
er von einem deutschen Soldaten aus Polen gekauft 
haben w ill, um sie in  Tborn einem Verwandten in  
einem Lazarett M  senden. Hiernach hat Z. es 
unterlassen, die E infuhr der Eier der Zentral- 
emkaüfsgenossenschast anzumelden. Dafür wurde er 
ln eine Geldstrafe von 40 M ark oder 8 Tagen Ge­
fängnis genommen. —  Frau M a ria  G. aus Rudak 
wurde wegen u n b e r e c h t i g t  e n V e r k a u f s  von 
1 Mandel Eier zu 10 M ark Geldstrafe oder 2 Tagen 
Gefängnis verurte ilt. — Wegen V e r f ü t t e r n s  
v o n  B r o t g e t r e i d e  war Frau Em ilie  S., die 
w  Neudorf bei Leibitsch ein Grundstück ihres im 
6elde stehenden Sohnes bewirtschaftet, angeklagt. 
Bei einer Revision im  August sand Gendarmerre- 
wachtmeister G. im Häcksel der Pferdekrippe zahl­
reiche Roggenkörner. Die Angeklagte suchte dies 
vnt der Behauptung zu erklären, daß die Dresch­
maschine, die ih r Sohn fü r a lt gekauft, «sehr unrein 
vresche. Der Gerichtshof nahm denn auch an, daß 
Ne in  einer Notlage gehandelt habe, und e r ­
m ä ß i g t e  die ursprünglich durch strafbefehl fest­
gesetzte Geldstrafe von 100 Mark auf 50 Mark, im  
Archtbeitreiburrgsfalle 10 Tage Gefängnis. — Der 
Aesitzer Friedrich H. aus Ziegelwiose wurde Le- 
nmildigt,, V o l l m i l c h  z u r ü c k b e h a l t e n  und 
^ h n e  E r l a u b n i s v e r b u t t e r t  zu haben, 
^on seinen zwei Milchkühen durste er für seinen 
Haushalt täglich nur I^L L ite r M ilch verbrauchen 
und sollte mindestens 4 L ite r abliefern. B is  zum 
2p. J u l i  lieferte er aber keine M ilch ab. Gegen 
Mnen erlassenen Strafbefehl von 50 Mark erhob

Einspruch. Nach der heutigen Beweisaufnahme 
erachtete das Schöffengericht die Unterlassung des H. 
Ul5 eine so grobe Nachlässigkeit, daß es über die 
Festsetzung des Strafbefehls hinausging und auf

M ark Geldstrafe bezrv. 15 Tage Gefängnis er­
kannte. — Wegen Ü b e r s c h r e i t u n g  d e r

Lenin
Lenin und Trotzky sind die beiden Führer 

der russischen Maximalsten, die dem Schrek- 
kensregiment Kerenskis ein vorläufiges Ende 
bereiteten, ohne allerdings zunächst etwas Bes­
seres an die Stelle gesetzt zu haben. Ih r  Sieg 
war dadurch bedingt, daß sie für sofortige 
Friedensverhandlungen, ja für einen Frieden 
um jeden Preis eintraten. Daraus ist aber 
nicht zu folgern, daß sie etwa Freunde Deutsch­
lands wären, sie scheinen nur einzusehen, daß 
sie, wenn sie weiter der Entente bedingungslos 
folgen, Rußland in noch tieferes Elend stür­
zen, als es bisher der Fall war. Es bleibt da­
her abzuwarten, welchen Erfolg ihr Sieg 
haben wird. Lenin ist in Deutschland be-

Trstzky
kannt, da er im Anfang dieses Jahrhunderts 
in München gelebt und sich als volkswirtschaft­
licher Schriftsteller sein Brot verdient hat. E r  
ist der Sohn eines Gymnasialdirektors aus 
dem Gouvernement Simbirsk und heißt in 
Wirklichkeit Uljanow. E r ist etwa fünfzig 
Jahre alt. Leo Trotzky ist ein persönlicher 
Freund Lenins und gehört der anarchistischen 
Richtung an. Wie das englische B latt „Daily 
Chronikle" mitteilt, sind sowohl Lenin und 
Trotzky wie ihr Gegner Kerenski jüdischer 
Abstammung; Lenin hieß ursprünglich „Zeder- 
blum", Trotzky „Braunstein", Kerenski 
„Goldfarb".

aus Schewen, Kreis Briefen, zu verantworten. E r 
verkaufte am 18. M a i auf dem Markte zu Schönste 
Kirschen m it 60 Pfg. das Pfund, während der fest­
gesetzte Höchstpreis 30 Pfg. betrug. Auch als ihm 
der Polizeisergeant B. den Verkauf zu dem hohen 
Preist untersagte, weigerte er sich, den Verkauf zu 
dem Höchstpreis fortzusetzen, indem er äußerte, dann 
schenke er lieber den Russen die Kirschen. Der Ge­
richtshof erkannte auf eine Geldstrafe von 20 Mark,

das Aussehen der Sommermarkte, da der Nachffrost 
— der nur tödlich im Wechsel m it warmem Sonnen­
schein w irkt —, von trübern, nassem Wetter gefolgt, 
wenig geschadet bat. Es gab noch junge Kohlrabi 
und junge Karotten. S ta tt des wiederholt prophe­
zeiten frühen W inters haben w ir  einen ungewöhn­
lich langen Spätherbst; sogar der Pilzmarkt ist noch 
einmal aufgelebt, ein seltenes Erlebnis in  dieser 
Ze it des Jahres. Es waren wieder sechs Händler- 
rinnen erschienen, die Grünlinge und Graugänschen, 
wie sie genannt werden, und selbst noch etwas 
Honigpilze und Reizker feilhielten, erstere zu 60 Pfg. 
das halbe Maß, letztere zum Seltenheitspreise von 
2 M ark die Mandel. — AuH auf den Fischmarkt 
scheint die W itterung günstig einzuwirken. Es 
waren gegen 30 Zentner großem und 6 Zentner 
Kleinfische angemeldet, ferner 2 Zentner Maranen. 
Die Weichsel hatte 2 Zentner Lachs geliefert, eine 
Menge, die früher noch nicht erreicht worden ist. 
Der P reis großer Dressen ist auf 2,60 M ark das 
Pfund gestiegen. — Der Geflügelmarkt war sehr 
mäßig beschickt.  ̂ E in Korb geschlachteter Enten

da die Händ- 
wie erforder­

lich, festzustellen.
— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 

keinen Arrestanten.

mußte polizeilich gewogen werden, d 
lerin  verabsäumt hatte, das Gewicht,

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schrlsti-iiung nur die 

preßaesetz rche Derantwoi tuna.)
A uf mein Eingesandt vom 16. d. MLs. hat die 

Freie Schuhmacher-Innung an dieser Stelle geant­
wortet. Es lag m ir durchaus nicht daran, In fo r ­
mationen einzuholen; ich bin genügend inform iert. 
Es galt vielmehr auf einen Mißstand hinzuweisen, 
dessen Vorhandensein das Eingesandt der Freien 
Schuhmacher-Innung in  jeder Hinsicht bestätigt. 
Es w ird  dort behauptet, daß von einer Höchstpreis- 
überschreitung keine Rede sein kann. Gewiß sind 
die Rohmaterialienpreise gestiegen, und man ist gern 
bereit, mehr als bisher zu zahlen. Aber jeder 
Bürger weiß, daß durchweg 12 Mark für Sohlen 
und Absätze gefordert werden, während der Bundes­
ra t 6,50 Mark für Ledersohlen ansetzte. Da es nach 
Angabe der Schuhmacher kein Leder gibt, w ird auch 
für Leder-Ersatz der hohe Preis verlangt. Die 
Rückendeckung sind dann wohl die Sohlenschoner, 
die aufgenagelt werden? Auck Flickarbeit w ird  
nicht angenommen, w eil es nicht lohnt, wie direkt 
zugegeben w ird. Die Gründe, die in  dem Einge­
sandt der Schuhmacher-Innung hierfür angegeben 
werden, sind — gelinde gesagt — ktt keiner Weise 
befriedigend. Ich bin nach wie vor der Meinung, 
daß es vaterländische Pflicht ist, vor allen Dingen 
Schuhe auszubessern. H ierm it meine ich natürlich 
nicht, kunstvoll Schuhe zusammenzuflicken, sondern 
einfache Reparaturen, die sogar schon Lehrlinge ver­
stehen, geschweige denn Arbeiter, „die gewohnt sind, 
nur elegante Schuhs anzufertigen". Hier muß durch 
die Behörde Abhilfe geschaffen werden, entweder 
durch Ansehung angemessener Preise, für den Schuh­
macher nicht zu niedrig, für das Publikum nicht zu 
hoch, oder durch Einrichtung von Werkstätten, wie 
es in  anderen Städten bereits sein soll. Es ist ein 
Notschrei, der gehört zu werden verdient. B .

Letzte Nachrichten.
von Vethmann Hollweg auf Schloß Oberhofen.
B e r l i n ,  23, November. Der frühere Reichs­

kanzler D r. von Behtmann Hollweg ist Zu längerem 
Kuraufenthalt auf Schloß Oberhofen im Thuner 
See eingetroffen.

Der russische Oberbefehlshaber 
lehnt den Waffenstillstand ab.

B e r  l  i  n , 23. November. Die Anweisung der 
maximalistischen Machthaber in  Petersburg, einen
Waffenstillstand einzuleiten, ist nach einem an der 

^  ^  ^  ^  - . .  „   ̂ Front aufgefangenen Funkspruch vom OSerSesehls-
H ö c h f t p r e i s g  hatte sich der Gärtner Johann D.  ̂Haber des russischen Heeres abgelehnt worden.

Österreichischer Heeresbericht.
W i e n ,  23. November. Amtlich w ird  verlaut- 

bart: An der unteren Piave blieb die Lage unver­
ändert. Zwischen der Piave und der Brenta ver­
liefen die Kämpfe günstig. Auf der Hochfläche der 
Sieben Gemeinden lösten erfolgreiche Vorstöße un­
serer Truppen Seim Feinde neue zahlreiche, m it 
größter Heftigkeit geführte Gegenangriffe aus, die 
zumteil durch Feuer, zumteil im Nahkampf abge­
wehrt wurden. Die Ita lie n e r verloren mehrere 
Lausend Gefangene. — Vom östlichen Kriegsschau­
platz nichts zu melden.

E in  Reutersches Dementi.
W a s h i n g t o n , 22. November. Reuter-

meldung. Nach M itte ilung  des Kriegshandelsamts 
sind die Berichts wonach wegen der zweifelhaften 
Haltung der derzeitigen russischen Regierung für 
Rußland gekaufte Waren nach Rußland nicht ein­
geführt werden dürfen, unzutreffend.

Preußisch-Süddeutsche Klasfenlotter-e.
V  e r  l  i  n , 23. November. I n  der heutige» 

Vormrttagsziehung der preußisch-süddeutschen K laf- 
serrlotterie fielen folgende größere Gewinne:

5lw6 M ark auf N r.: 86 618, 107 896, 110 318, 
119 994, 1Z9 918;

3688 Mark auf N r.: 11843, 12175, 13 26S, 
14 295, 15 886, 18133, 25 956, 42 826, 47 784. 48 688, 
56169, 84 666, 74 436, 86 387, 91465, 188 398,
168 V88, 115 835, 128857, 125 828, 132115, 133 218,
136 461, 148 888, 149494, 151416, 171873, 178 664,
188 862, 188 597, 182 785, 185 419, 187 988. 19218V,
211695, 212 881, 215 932, 224 638, 232 336.

(Ohne Gewahr.)

B erliner Börse.
Das Geschäft im heutigen Börsenverkehr hielt sich in ziem- 

lich engen Grenzen. Die Kursbewegung gestaltete sich nicht 
einheitlich Vorwiege, d trat aber eine feste Stimmung her. 
vor. Zu höheren Kursen wurden umgesetzt Bochumer. Phönix, 
oderschlestsche Eisenindustrie, oberschlesische Eisenbahnbedarf, 
Nirschlupfer, Vismarckhütte. Th. Goldschmidt und Deimter. 
Interesse zeigte sich ferner für Aaliwerte und Schis, 
ahrtsaktien. von denen Hamburg Südamerika bevorzugt 
wurden. Von ElektrtMtsakrien w.'ren besonders A E. 
G. gefragt. Eine mäßige Abschwächung erfuhren Rein- 
mein» und Petroleum-Aktien. Am Anlagemarkt trat keine 
Aenderung ein

E r!,M ir  „a  der Zemenlprette.
Die Verhandlungen, die der Allgemeine Deutsche Zement- 

bund mit der Regierung wegen Erhöhung der Zementpreise 
geführt hat. sind nunmehr zum Abschluß gekommen. M it  
Wirkung vom 1 Januar 19t6 werden danach die Preise um 
3 bis 4 Mark pro F a ß  erhöht.
An, ,t ? r d a m  . 22. November. Wechsel ant Berlin 33.92» „  
Wien 21.05. Schweiz 52 80. Kopenhagen 76.60, Stockholm 
§7.85. Newyor? 22859. l^ndm, 16 60. Baris 40.60. Ruhig

Am  ster d a m äZT'Novemtrer Vorläufig fi-det keine A H "  
Licruna für Oele statt._______

Notierung drr Devisen-Kurie au der B erline r  
Für telegraphische '

Auszahlungen:
Holland (100 F N  
Dänemark (!00 Kronew 
Schweden (190 Kronen)
N.'rrveaen (106 Kronen)
Schweiz (100 Francs»
Sllerreich-Uugarn (100 K r)
Bulgarien (100 Leva)
Koustautinope!
Svauien

Börse.
a. 22. Novemb r. 20. Novemb.

Geld Vrie' Geld Briet.
298-4 2891. 299- 4 299"r.
226», 227 227 227- ,
253'!. 254's. 253«!< 254>!4
227'!. 228'j. 223-!. 228'!4

156 !55-!. 156
01.20 64.30 64.20 64.39
80^4 8 ! ' i .
20.25 20.35 20.25 20 35
156-. 137-., 136", i3 7 - .

M affkM iid r der Wstchlkl. Krake und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l

Weichsel bei Thorn . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowiee . . 
Zakroczyn . . .

Nrah» bel Bramberg W A ^  
Netze be» Czarnikcru

Tag Tag m
23. 1.02 22. 0,86

22. 1.36 26. 1.86
22. 1,76 21. 1.86

22. 5.98 21 5,84
22. 2,48 2 l. 2.50

—

Vsvbm-äasrvs
Lee

Av. N re llsgkcd -L lltiäeu trcken
<N6. KSotzlled Nreuss.) Klssssn-I-ottsrrs

S. NlR»v 1S. Dvdvvxstas. N . November

-»«» N -»« vr ,t»a -vvl sielok dod» v». I
Ml»»« USvUl«», »»4 »v»r 1« »uk älv Kos« i
Ulstebse t» deläs» LdtvNrmxo» l

(OLov SevLdr.) LNaedLrveL verdate» )
x, ü«  VvrmMaixsrtedvvs vvräe» Ovvlov« üb«? 

»40 Ll»rlc «esosev.
L Oe^kme rrr 15000 Ll S4S4 
4 Oeviove 2» 10000 A  33 04 1274SS 
10 Oevirme «r 5000 14 4L7S3 V22SS 11S1S1

* ^ 8 2  Vevwve nr 8000 U  1777 6463 S372 10S24
11285 1162S 1S074 17VSS 24875 34814 3S3SS 42800
47366 50133 60266 L1733 SS77S 82127 S2SS4 94633
100313 110661 117798 123661 13S14S 135448 149213
153028 166690 169060 161254 .1684^0 171S6S 192SSS
193004 19625S 312333 223935 224955 230493 233483

154 Oevinas -u 1000 Ll 2141 11494 12317 1670S 
21086 23636 82063 SS7V0 S3940 34000 34342 38089
38389 3S422 39881 40053 42905 51792 52677 53604
5S712 65747 6S886 67876 69205 74875 75708 7SS03
81357 65612 86360 87640 66795 90363 94260 96218
9S358 100169 163323 104186 104729 106670 106811 
111327 111839 112079 112643 113106 11430S 127800
134848 142131 144492 149707 161356 161556 160145
161493 165292 169765 172361 177731 177826 179774
180218 192583 133614 189426 193934 196471 207SS0
207919 210635 214452 221967 224249 226818

192 6ev!vve ru 600 A  1623 4490 8273 SS3S
8619 7624 10S22 16003 16666 16954 18486 19062 22817 
22959 264S2 29S6S 31362 32091 34102 35379 35603
40330 41219 42448 46713 46956 47169 49110 49247
50607 51800 51941 63715 57409 60530 66400 69932
74946 77753 S1269 66464 37663 87691 88460 92936
94610 94953 97491 97826 98528 166622 103116 111364 
116152 118275 123000 123070 123548 123695 126231
123456 130628 1S3463 136469 139S21 150351 151343
163089 166045 1624?9 1S55SS 166168 171063 1737S8
136496,166363 183245 188444 1S025S 192833 194709 
199556^203839 309163 216415 219504 2201S7 220338 
223053k 225278 228163 22S632 226907 230027 230347
231430
In äer rsLedmittLSseiedvox vnräen Lls^iovs «der 

L40 rtark seröse».
2 tzevivvv -u 15000 Ll 72447 
8 6svrLv»s Lv 5000 AI 23839 36637 1S11SL

SO V esuvs ru 3000 AI 4397 6S2S 7264 7S44 
10330 10911 13665 16426 19071 2332S 27034 2SSSO
34194 41033 70730 73354 637S2 109S91 115306 130030 
124767 127031 131472 133606 146S47 147870 143007
150636 158852 163568 163S93 169064 171304 161400
1S2367 194609 202033 206954 307720 210232 213926
217747 220605 227391 233093

142 6oivlvve 7.Q 1000 AI 2188 4313 4780 7785
8333 12906 16032 .'6120 16043 18490 30309 31853 
32256 38071 47966 58300 6S227 69510 71593 74081
76410 79081 80257 63360 S346S 37166 92122 943S4
99944 107607 117018 117031 118401 124559 127724 
129241 132525 134311 137973 146626 147458 148436
152796 153714 153925 164475 166961 153559 1664S5
162446 163016 16346S 166172 166633 171608 173266
176339 178367 180827 187343 203623 209158 212034
212416 217279 222903 223L51 224321 226545 226712
233656

192 Seviove -rr 600 A  639 2516 S363 6116 6235 
12S97 18077 231S7 23323 24624 23087 29899 31372
S56SS 39111 39469 3S5SS 40771 41676 43194 43462
46812 46980 61860 34573 57121 53750 61457 69241
70409 70420 71724 7L523 72593 7S106 7S2S0 78874
82432 63253 86430 90634 S3309 95943 105465 10SS24 
110031 110693 116750 117075 118862 119240 122691
123815 124413 124S13 126015 136816 137S17 140034
140642 142423 142607 148719 146268 146949 160569
157622 163713 1SS7L3 163947 172523 174725 175900
173264 180004 1819S6 186505 1S677S 190567 190973
200383 200988 2024SY 204125 209224 216669 21767S
219303 222198 223647 226VS3 227071 S27123 2LS320
230923 23316«

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienste; in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 24. November: 
Wolkig, zeitweise Regen.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom SS. November. s'SH 7 Uhr.

B a r o m e t e r »ta n d - 764 mm 
W a s s e r  st a n d  d s r  W e i c h s e l :  r.02 Meter.
Lu l t  te >n p e r a t u r : 2 <Nrad Celsius.
W e * fex  - trocken. W  i n : Westen

Vom 22. morgens bis 23. mo-gens höchste Temperatur 
4- 4 Grad Celsius, niedrigste 0 Grad Celsius

Kirchliche Nachrichten.
Sonnabend den 24 November 1917.

Garniforrkirche. (Am Vorabend des Totenfestes.) Abends -  
Uhr: Beichte und Feier des heiligen Abendmahls für Fa­
milien. Festungsgarnisonpfarrer Lux.

Sonntag (25. nach Triri.) den 25. November 1917.
Totenfest)

Altstädtische evangel. Kirche. Darm. 10 U h r: Gottesdienst. 
Pfarrer Lrc. Freytag Nachher Beichte und Abendmahls» 
feier. Derselbe. Der Kindergottesdienst fällt aus. Nach«. 
3 Uhr: Gottesdienst auf dem altstädt. ev. Kirchhof. Pfarrer 
Lic. Freytag. Abends 6 Uhr: Kirchenmusik zur Gedächtnis« 
feter für die Verstorbenen mit Ansprache des Herrn Pfar» 
rer Iaeobi. Kollekte zum besten der Nationalstifrung der 
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen. —  Freitag den 
30. November Kriegsgebetsandacht.

Neustadtifche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. (Daraus Beichte und Feier des 
heiligen Abendmahls.) Kollekte zum besten der National» 
stistnng für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen.

Garnison-Kirche. Vorm. iO Uhr: Gottesdienst, anschließend 
Beichte und Feier des heiligen Abendmahls für die ge­
samte evangelische Militär-gemeinde. Festungsgarnisonpfarrer 
von Jaminst iChorgesang des Singvereins „Siehe w ir 
preisen selig, die erduldet" aus Paulus.) Nachm. 3 Uhr: 
Gedächnisfeier für die gefallenen Krieger auf dem MM« 
tärfriedhof. Amtswoche: Festungsgarnisonpsarrer von Ja» 
minet.

Evangel.» lutherische Kirche (Bachestraße.) Dorm. 9 ' ,  Uhr; 
Predigt-Gottesdienst. Pastor Wohlgemuth

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georgerrkkche. Dorrn. 9 ^  Uhr: Gottesdienst. P fa rr»  
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Der Kindergot» 
tesdlenst fällt aus. Nachm. 5 Uhr: G.ttesdienst. Superin­
tendent a. D. Felsch. Kollekte zum besten der National» 
stiftung für die Hinterblienen der im Kriege Gefallenen^

Evangel. Kirchengemeinde Rudak-Stemken. Dorm. 6's, UHr: 
P r dig'-Gotlesdlenst und Feier des heiligen Abendmahls. 
Nachm. 3 Uhr Versammlung des Jünglings- und Jung» 
frauenvereins. Pfarrer Schönjan.

Evangel. Kirchengemeinde G r. Bösendorf. Dorm. 9 U hr: 
Gottesdienst in Pensa». Vormittags 11 Uhr: Gottesdienst 
in Gr Bösendorf. Hierauf beide male Feier des heiligen 
Abendmahls. Pfarrer Prinz. ...

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Dorm 9 / ,  Uhr: 
Gottesdienst in Ottlotschin. Nachmittags 1? , U h ri Got­
tesdienst in Sachsenbruck und Konfirmandenunterricht So­
nach. Plarrverwalter Kasten.

Evangel. Kirchengemeinde Rentschkan. Dorm. 10 Uhr: Ts - 
kenfest.Gottesdtenst in Rentschkau, nachher Deichte uns 
heiliges Abendmahl. Nachm. 21, Uhr: Versammlung des 
Jungfranenvereins «nd dsr konfirmierter weiblichen In »  
gend im Pfarrhaus. Pfarroerwalter Dehmlow

Evangel. Gemeinde Lnlkan-Gostgan. Dorm. 10 Uhr: Got­
tesdienst in Gosigan. Beichte und Abendmahl. Nachm S 
Uhr: Gottesdienst in Lnlkan. Beichte und Abendmahl.

S vm ,g e»k 'Ä  Kirche»ge,neind« Gralw W ltz.Borin . l0  Uhr: 
Gottesdienst ..-it Beichte und Abendmahlsfeier In Schuln». 
Kollekte für die Nationalftiftung für die Hinterbliebene» 
der im Kriege Gefallenen. Pfark-r Annschek.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Früh 7*/, Uhr: Gottes» 
dienst mit Abendmahl in Neubrnch. Vorm. 10 Uhr: Got­
tesdienst mit Abendmahl in Gurske. Nachm. 4 Uhr: I»  
Schwarzbruch (Jugendheim) Totenfestandacht. Pfarrer Base­
dow.

Evangel. Kirchengemeinde Gramtschelr. Sonntag: Gottes» 
dienst mit Abendmahl in Gramtschen. Pfarrer Beckherrn.

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnecstraße. Vorm. 10 U h r: 
Gottesdienst. Pred. Hintzs. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsschuto. 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Derselbe. Nachm. 5 '̂g Uhr< 
Iugendversammlüng.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker. Bergstraße S7 Barm
Uhr: Gottesdienst. Vorm. !1 Uhr: Sonntagsschule'

Nachm. 3 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 4 ^  Uhr: Jugend' 
burwstunde. Prediger Leyh.



T

Heute erhielten w ir  die traurige Nachricht, daß 
mein heißgeliebter, teurer Mann, unser guter, un­
vergeßlicher Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, 
der Landstm. im Znf.-Regt. 176

R itte r des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,
ln den Kämpfen i m _______  am 14. November
1917 in  treuer Pflichterfüllung im blühenden A lter 
von 26 Jahren den Heldentod für's Vaterland ge­
funden hat.

E r folgte seinem jüngeren Bruder, der am 
9. März 1915 den Heldentod fand.

Thorn den 23. November 1917.
Im  tiefsten Schmerz:

^argsrota karg, geb. ksnrlelsiääi, Mellienstr. 59,
Fam ilie Paul Sorg, Thorn-Mocker,

„  Will/ 8erg, Eraudenz,
„  äöolk loben, Thorn-Mocker,
„  Paul Inasbert, Magdeburg.

Ruhe  s a n f t  i n  f r e m d e r E r d e !

Ganz unerwartet erhielten w ir  die traurige 
Nachricht, daß am 10. 11. nach 2 ^  jähr. schweren 
Kämpfen mein hoffnungsvoller, über alles geliebter 
einziger Sohn, mein Herzgeliebter, einziger Bruder 
und Onkel, meine Stütze in  schweren Tagen, der

Musketier '

L ü c k tL v
im  fast vollendeten 23. Lebensjahre gefallen ist.

E r folgte seinem vor zwei Jahren gefallenen 
Schwager nach.

Dieses zeigen im  tiefen Schmerze an
S c h w a r z b r u c h  den 23. November 1917

die schwergeprüfte M u tte r W itw e Xarolinv I-ücltlce, 
W itwe kmma 8obulr, als Schwester,
Irmgarcl, als Nichte,

nebst anderen Verwandten.

W ir können es nicht glauben und nicht fassen. — Daß es gewiß 
sei, dieses bitt're, schwere Los. — Es ist so schwer, wenn sich zwe, 
Augen schließen, — Die einst so viel für uns getan — Und unsere 
Tränen still und heimlich fließen. — Nicht vor der Welt, daheim in 
dunkler Nacht. — Tiefe Trauer weilt an deinem Grabe. — Wehmut 
im verlassenen Mutterhaus — Und die Wehmut spricht als letzte 
Gabe — Ihren Schmerz in tiefer Trauer aus. — Wenn leise der 
Wind wird weh'n über dein Grab. — Dann schicken w ir Heimatgrüße 
hinab — Und rufen dazu: Schlaf wohl, geliebter Sohn und Bruder. 
— Sanft sei deine Ruh'. — Droben in Himmelshöh'n, — Gibt's für 
uns ein Wiederseh'n.

E h r e  s e i n  A n d e n k e n !

Nach G ottes  unerforschlichem Ratschluß verstarb am 
15. d. M Ls. in  V r e s l a u  nach sehr schwerem Le iden und 
O p e ra tio n  m eine über a lles  geliebte, unvergeßliche, treue 
G a tt in , unsere herzensgute, liebevo lle  M u tte r ,

Frau Uma ktznorsloin
geb

im  A lte r  von  31 Ja h re n .
D ie s  ze ig t schmerzerfüllt an 
M o n d s c h ü t z  den 20. Novem ber 1917

(Kr. Wohlau)

der tiefgebeugte Gatte k r i tn  Penerstein 
nebst 2 K indern.

.D ie  B ee rd igung  fand  am 19. d. M ts .  in  B r e s l a u  statt.

Am 22. d. M ts ., morgens 
um 3 Uhr, verschied nach kurzem 
Krankenlager unsere liebe M utte r 
und Großmutter, die Witwe

I m i ü e  M g l i
im  A lter von 75 Jahren, was 
ich hiermit im Namen der H inter­
bliebenen anzeige.

Thorn den 23. Nov. 1917.

M lru u  pcheiskWiln!.
Die Beerdigung findet am Sonn. 

lag den 85. d. Mts., nachmittags 
2 Uhr, von der Leichenhalle des 
Neustadt, evangel. Kirchhofes aus
statt.

Kleidungsstücke
«erden

M ilc h t ,  l W i t t t  u. gkbögklt.
Thorn, Gerechtestraße 1, 1 Trp.

Bekanntmachung.
Am 24. 11. 17, von 8 Uhr ab, 

w ird von dem Exerzierplatz an der 
Nordostecke des Schießplatzes

scharf geschossen.
Hierbei ist der Schießplatz, der 

Exerzierplatz und die Warschauec- 
Zollstraße von Stewken bis zu den 
Jnfanterieschießständen gefährdet und 
gesperrt.

Thorn den 22. November 1917.

Kommandantur des 
Futzartillerie- Schießplatzes 

Thor».

Steckbriefserledigung.
Der hinter dem VolesIanZ Lu e r>  

ko>r8kl aus Ciechocinek unter dem 
27. M a i 1909 erlassene, in N r. 126 
dieses Blattes aufgenommene Steck­
brief ist erledigt. Aktenzeichen: 
3 1. 1004/06.

Thorn den 16. November 1917.

Der Erste Staatsanwalt.

Am 21. d. M ts. nachmittags verschied plötzlich 
durch einen Unglücksfall mein lieber Mann, unser 
guter, treusorgender Vater, Bruder und Onkel, der

Zugführer

HsöM brbeiir
im A lte r von 53 Jahren.

Thorn-Mocker den 23. November 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen.
D ie  B ee rd ig un g  fin d e t am S onn tag , den 25. d. M ts .,  

nachm ittag  2 U h r. vom  Trauerhause Schwerinstraße 18 a 
aus a u f dem F rie d h o f in  Mocker statt.

Nachruf.
A m  21. N ov. verunglückte bei A u sü b u n g  seines Dienstes 

au f B a h n h o f B ro m b e rg  unser treues V e re in s m itg lie d , 
der königl. Eisenbahn-Zugführer

A ls  la n g jä h rig e r  B eam te r und V e re in s m itg lie d  ha t 
er es verstanden, sich d ie  Liebe und Achtung seiner V o r ­
gesetzten, Ko llegen  und Untergebenen in  vo llem  M aße zu 
erwerben. S e in  Andenken hoch in  E h re n !

Der Fahrbeamien-Verem Thor«.
Vorsitzender.

Danksagung.
F ü r  die v ie le n  Beweise herzlicher T e ilna h m e  be im  

Hinscheiden m einer lieben  Tochter, unserer herzensguten 
Schwester sagen w ir  den H erren  P fa r re r  ^V iexlüsk; und 
V ik a r  X a rc n in s k l, auch dem ganzen C hor der S t.  M a r ie n ­
kirche, der von  H e rrn  l ' r v t k o ^ k r  ge le ite t w urde , und 
a ll  den Erschienenen unsern inn igsten  Dank.

F a m il ie  L L S lI r r s lL L .
- ' ' - >

Aufgebot.
Der Besitzer k 'ra vx  H u m m v r -  

M tzlstor in Klein-Nefsau, vertreten 
durch Justiz rat ^  in Thorn, 
hat das Aufgebot des Hypotheken­
briefs über - die im Grundbuchs von 
Klein.Nessau, B la tt 5, Abt. I l l ,  N r. 8 
für den Nessauer Spar- und Darlehns- 
kassenverein zu Gr. Nessan eingetragenen 
1200 M ark beantragt. Der Inhaber 
der Urkunde w ird aufgefordert,spätestens 
in dem auf den

2. A p ril l8 l« ,
vo rm itta g s  11 A h r,

vor dem unterzeichneten Gericht an­
beraumten Aufgebotsterniine seine 
Rechte anzumelden und die Urkunde 
vorzulegen, w idrigenfalls die K raftlos­
erklärung der Urkunde erfolgen w ird

Thorn den 17. November 1917.

Königliches Amtsgericht.

W M « ! W M  W «
Z M M M  Z4. M en rb e r

und

Sonntag beü 23. M e n ib e r

Bekarmtnmchrmg.
A m  D ienstag den 27. Novem ber 

d. J s .,  vorm ittags 11 Uhr, soll im 
hiesigen Amtszimmer, Bromberger- 
ftraße 22, die Fischereinutznng im 
fiskalischen Stromgebiet der Weichsel 
in  3 Losen vom 1. Januar 1918 bis. 
31. Dezember 1919 auf nachstehenden 
Strecken verpachtet w e rde n :

1) rechte Seite von -Kai 5 —10,5— 
von der Grenze der Ortschaft 
Schillno bis znr Einmündung 
der Drewenz,

2) linke Seite von Lm 9 ,9 -1 6 ,6 — 
von der Grenze des Rittergutes 
Czernewitz ab bis znr ehemaligen 
Pfahlbrücke,

3) rechte Seite von km  10,5— 13,3 
vom Drewenzflnsse ab bis Buchta.

Die Bedingungen liegen im hiesigen 
Amtszimmer zur Einsicht aus.

Zttschlagsfrist 3 Wochen.
Thorn den 22. November 1917.

Königliches Wafferbanamt.

( l r r r r i f t
vom 21.— 24. November.

lll. M  llllSliSN,
Spezralarzt fü r Chirurgie,

Altstädtischec Markt S,

S-iülüiche NschirmMMürrü
und Aufpolieren werden angenommen. 

Schillerstraße 4, Hof, 1 Treppe.

A n  ertei!! Merrilht glirl 
Nlüdkreite« des E in jW M ?

mit Preisongade unter As. 
L IM -S L  die Geschäftsstelle der .Presse".»

Dame sucht Stellung
im Büro od. Kontor. Angeb. erb. unter 
V .  2746 an die Gesch. der „Presse".

G e s i e b t e  B r a u n k o h l e  
und B r i k e t t s c h n t t  

gibt ab Thorner B ro tfa b r ik ,
G. m. b. H.

a lle r Uebungspflichtigen, die bisher noch 
nicht untersucht sind.

Zer KreisvettrMensmllW.
B ö r o r S n m e ,

Altstadt. Markt 16, 1, zu vermieten.

S- über Z - M m e r - M W W
m der Stadt oder Wilhelmstadt, nicht 
höher als 2. Et., von sof. oder später zu 
mieten gesucht. Angebote u. O . 2 7 1 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M  Z W m r - W M W
mit sämtl. Zubehör sof. oder vom 1. 1. 18. 
gesucht. Augebote unter 1 . 2 7 4 9  an 
d-'e Geschäftsstelle der „Presse".

M  i!!öl>!. 3 — 1  Z iüüU ks ivsh i;
von sofort oder 1. Dezember gesucht.

Angebote unter N .  2 7 2 9  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". _____
^ rrc h e  ein aut ln ö l tis rles Z im m er 
^  tn der Stadt, möglichst mit Bad, 
Heizung, Licht und Kaffee.

Nur ausführliche Angebote erbeten 
unter ^4. 2 7 5 1  an dle Geschäftsstelle 
der „Presse". _________  -

Suche flkiiMjch M!. Amer
mit Klavier- und Küchenben. ab 15. 12.

Angebote unter LL. 2 7 4 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Gut mödl. Zimmer
mit Morgenkaffee ges. von einem Offizier'.

Angebote unter HV. 2 7 4 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

E in  m öbliertes Z im m er 
mit 2 Betten, Küchenbenutzung. Beleucht., 
Bedienung in der Innenstadt von» 29. d. 
Mts. gesucht. Angebote unter 'x .  2744 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

A kW t M .  frkiiiiök. îüiiüks.
mögl. sep., von jos. oder 1. 12. zu mieten 
gesucht. Angebote unter L .  2 7 5 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".
Ä u ch e  hehlisj!. möbliertes Z im m er, 
^  wornöglich mit Pension, ob 1. Dez.

Angebote unter .1 . 2 7 3 4  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Eine einzelne Person sucht ein

I M  Zimmer mit Gas
vom 1. 12. 17. Angebote unter HZ. 2732 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M serlig iW  Wir Hausschuhen
im Tmsli.

2. Lehrgang
am 26., 29. November, 3. Dez. ^4—^7 Uhr.

Es Nehmen teil Ar. 81—M .
I .  A .:

Die zahlreichen auerkenuenden ZuschrlsLen vonseiten des Theater- 
besuchendeu Publikums anläßlich der Erstaufführung der Operette

„Der Soldat der M arie"
bin ich nicht in der Lage, einzeln zn beantworten und spreche hierm it 
im  Nam en meines Personals meinen verbindlichsten Dank aus.

K u x t) D irektor des Stadttheaters.

Sonntag den 25. November, abends 7 Uhr:

Z ^ m p h o m e - k o n L e r t
zum besten der WeihnachtsUebesgaben für das 3nf.- 

Rsgt. N r. 61, im Felde,
ausgefüh rt von  der M usikabte ilung des E rs .-B a tls . Jn f.-R egLs. 61. 

L e itu n g : Obermusikmeister S e m ttv x .
A n fa n g  7 U h r. P re ise der P lä tze : Loge 1,50 M k., S a a l 1 M k -  

0,75 M k. V o rve rka u f bei H e rrn  «5u8§n8 1 H ll i8 ,  B re itestraße.

r s n t l Ä - M M .  W O .  M M 11
D on F re itag  den 23. b is  M o n ta g  den 26. N ovem ber:

Erster Fürn der Kronenklasie

Sibirien.
E in  K o lo ssa lfilm  in  fü n f Akten, das gew altigste und er­

greifendste D ra m a  der G egenw art.
D ieser F i lm  zeigt in  packender und realistischer Weise die 

ve rw orrenen  K u ltu rzu s tä n d e  des russischen Landes. 
Länge des F ilm s  2200 M e te r, d a rum  S p ie ld a u e r des 

ganzen P ro g ra m m s  fast d re i S tunden .
D a n n  w e ite re  Lustspie le:

M M ! W  Weil W M
Nil Aß bei K lW . 1. A

W egen des enorm en F ilm s  b it te  die Herrschaften be i­
zeiten das T hea te r zu besuchen, da es sich wegen m eines 
kle inen R a u m s um  Plätze h a n d e lt; j e d e r  muß das 
W erk sehen.

GerMstk. 3.
soll vlMlU. U. iü. R M W W . soll Mllck§,

' Ä f ty re u K m  
u n d  s e i n  H i n d e n b u r g .
Vaterländisches Filmschauspiel aus der Geschichte der 
Ostmark von K ie ilu r ll 8o !iv tt. F ilm längs 2000 M ir .

. > 1 .  .

SvnnadenÄ. 24. November, 7 U h r:
Ermäßigte Preise!

von Larlss.
Sonnkag. 25. Nov., rrachm. 3 U h r :

Ermäßigte Preise!

glück im Winkel.
Abends 7-i. Uhr:

Nie versunkene Llseke.
(Aomemschast fü r enLschiedenes 

Chrisiettitim. Baderstr. 28, Hof-Eingang.
Eoangel..Versa»n»nl. jed. Sonntag und 

Feiertag nachm. 4'ls Uhr. Bibelstunden 
jsd. Dienstag u. Donnerstag, abds. 8' i4 Uhr. 
Thorner ev -kirchi. Braukrenzverern.

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Versammlung 
im Konfirmandensaal der St. Georgen- 
kirchs zn Mocker. Jedermann willkommen.
Christlicher Vere in junger M änner. 

Tuchmacherstraße 1.
Sonntag, abends 7 Uhr: Soldaten und 

junge Leute._____ ______________ _
Wer mochte einem Herrn und Dame

ZMzMmdLN erteilen?
Gest. Angebote unter 8 . 2743 an die 

Geschäftsstelle der „Presse".___________

Klavier
zu mieten gesucht.

Angebots unter D . 2 7 4 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". _______

Altpapier,
alte Zeitungen, alte Akten usw zum Ein- 
^ " u'pfeu kaust An ch h d!g.

bis 6 jg, schreibe sofort an
L . Ichecktks, Danzig,

Paradiesgasse 8—9.

M öb lie rtes  Z im m er,
Bad, elektr. Licht, zu vermieten

Araberstraße 8, 2
Gebild. Fräulein, a. g. Familie. ev.j 

26 Fahre alt, vermögend, sucht dle

Bekanntschaft
eines soliden, best. Herrn, zwecks Heirat.

Zuschriften unter 2741 an dte Ge  ̂
schäftsstelle der „Presse".

16 M ark  Belohnung
zahle ich Demjenigen, welcher m ir meinen 
Kater w iederbringt oder mir den Ver­
bleib desselben nachweist. Selbiger ist 
seit Sonntag den 18. verschwunden» ist 
selten schön getigert und 8 Monate alt.

Leibitscherstr. 46.

kille schMzt Merke HsnMt
mit Inha lt verloren Mittwoch abends 
um ' j z l l  Uhr in der Breitenstraße.

Wiederbringet erhält Belohnung, 
u. Nedrttok. Thorn-Mocker, Sedanstr. 2.

Jagdhund,
Vraun-Tieger (Hündin), entlausen. 

Gegen Belohnung abzugeben bei .
Mscherstraße 59.

TiiqttÄer UalenSee.
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(Zweites Blatt.)

Amtsantritt
-er polnischen Reaentschaftrrates.

Der polnisch: RoKentschastsvat hat aus Anlaß 
der Übernahme seines Amtes an Se. M-'j stät d'.n 
deutschen Kaiser ein Handschreiben gerichtet, in 
dem er den E in tritt in die Ausübung der obersten 
Staatsgewalt zur Kenntnis bringt, sich auf seinen 
geleisteten Eid beruft, demzufolge er seine Regie- 
rungsgewalt ausüben werde zum Wähle der All­
gemeinheit, zur festen Begründung der Unabhän- 

-gigkeit, der Macht, des Ruhmes, der Freiheit und 
des Glückes unseres polnischen Vaterlandes zur 
Wahrung des Friedens und der Eintracht unter 
allen Bürgern des Landes, und ge-cbt. Amt 
in die Hände eines Königs oder Regenten des 
polnischen S taates niederzulegen/ Ferner erklärt 
der Regentschaftsrat, daß die für ihn sich aus den 
Akten vom 5. November 1916 und 12. September 
1917 ergebenden Konsequenzen bezüglich der poli­
tischen Stellungnahme maßgebend find. Das 
Handschreiben schlicht: „Wir erwarten, daß das
polnische Volk in der weiteren Entwicklung der 
historischen Ereignisse, gestützt auf seine eigene 
Wehrmacht und in Verfolgung seiner eigenen 
Interessen aufgrund des Bandes der gemeinsamen 
westlichen Kultur mit den beiden Zentralmächten 
gemeinsamen politischen und wirtschaftlchen Zielen 
zustreben wird."

Am Dienstag Nachmittag begaben sich Ih re  
Exzellenzen Graf von Hutten-Czapski sowie Ge­
sandter von Ugrorr, der Delogierte des k. u. k. M i­
nisteriums des Äußern, zum erzbi-schöflichen P a­
lais, um dem polnischen RegentschaftsraLe die 
Handschreiben J h n r  Majestäten des deutsche» 
Kaisers und des Kaisers von Österreich zu über­
bringen. Sie wurden vom Generalsekretär des 
Regenischaftsvates, Prälaten Chelmicki in feier­
lichem Akt empfangen.

I n  dem Handschreiben Sr. Majestät des
deutschen Kaisers heißt es u. a.: M it aufrichti­
ger Befriedigung habe Ich das Handschreiben zur 
Kenntnis genommen, mit dem der polnische Rs- 
gentschaftsrat M ir feinen Amtsantritt ang ze gt 
hat. Die Erklärungen, die Sie in Ihrem Schrei­
ben an M ch abgegeben haben, bgen Verve s da­
für «tb, daß Sie S  ch der großen Pflichten und 
Aufgaben welche Polen von den ersten T Lgern 
seiner Staatsgewalt verlangt, vollauf bewußt 
find. Ich teile Ihre  Überzeugung, daß auf dem 
Boden des Anschlusses an die Zrntralmächte die 
Leb nsb dingungen gegeben find, welche dem 
polnischen S taate reiche Blüte und seinen Bürgern 
die Segnungen des Friedens der Kultur und des 
Wohlstandes verbürgen und hege die Zuversicht, 
baß Polen dazu berufen ist. in freier selbstgewähr- 
ier Verbindung mit den mächtigen Nachbarreichen 
in eine neue Periode staatlicher Größe einzutreten 
und hierdurch ein bedeutsamer Faktor für Europas 
Entwicklung im Sinne der abendländischen Kultur­
ideale zu sein.

Ein gleicher Schriftwechsel hat zwischen dem 
Polnischen Regentschaftsrat und S r. Majestät dem 
Kaiser Karl stattgefunden.

RegHntschastsrefortzndar KucharzewsK als 
Ministerpräsident.

Wie die Warschauer Blätter melden, ist der 
Referendar des polnischen Regentschaft srat-s Ja n  
von Kr.charz?rvski als M m isterp '.äsiE i von den 
M.:t< lochten  bestätigt worden

Der erste pol tische Städtetag
w.'rde am Dienstag im S'tzvngssaale der War- 
'chrruer Stadtverordneten ' r Gegenwart des Re- 

ncfismitgliedes Fürjt »i Lubomirski eröffne!. 
Dm B, latrngen erstreckten sich besonders auf den 
Catzuirgsrntwurf für drn polnischen Städtebund.

politische Tagesschau.
Die Gesetzentwürfe über die preußische 

Wahlreform
und die Reform des Herrenhauses sind vom 
König unterzeichnet worden. S ie werden in den 
nächsten Tagen dem Landtag zugehen.

Der Hirtenbrief der deutschen Bischöfe.
An den nächsten Sonntagen soll von den 

Kanzeln aller katholischen Kirchen ein gemein­
sames Hirtenschreiben sämtlicher deutschen Erz­
bischöfe und Bischöfe verlesen werden. Im  Hir­
tenbrief heißt es: „Seiner ganzen Vergangenheit 
getreu, wird das katholische Volk alles zurück­
weisen, was auf einen Angriff gegen unsere 
Herrscherhäuser und unsere monarchische S taats- 
verfaffung hinausläuft. Wir werden stets bereit 
sein, wie den Altar so auch den Thron zu schützen 
gegen äußere und innere Feinde, gegen Mächte 
res Umsturzes, die auf den Trümmern der be­
sehenden Gesellschaftsordnung einen Zukunfts­
taat aufrichten wollen, gegen alle Geheimgesell- 
chaften, die dem Altar und dem Throne den 

Untergang geschworen haben. Denen können wir 
nicht beitreten, die den S taa t als den Urquell 
alles Rechts ansehen und ihm eine unumschränkte 
Machtvollkommenheit zusprechen. Ebensowenig 
stimmen wir denen zu, denen das Volk in seiner 
Gesamtheit als Urheber und Inhaber der staat­
lichen Gewalt, der Wille des Volkes als letzte 
Quelle des Rechs und der Macht gilt. Diese 
überreden und betören dann die Massen mit 
Schlagworten von der Gleichberechtigung aller, 
von der Gleichheit aller Stände und suchen mit 
Gewalt eine Volksherrschast zu begründen, die 
doch nur zu neuen Formen von Ungleichheit und 
Unfreiheit und Vergewaltigung und Tyrannei 
führen würde . . .  Für euch alle, geliebte Diö- 
zesanen, ist es eine heilige Gewissenspflicht, für 
das hohe Ziel der konfessionellen Volksschule 
einzutreten, damit es erhalten bleibe, wo es be­
steht, erreicht wird, wo es nicht besteht. Entschieden 
lehnen die Bischöfe die Trennung von S taa t und 
Kirche ab.

Auf die Interpellation des Grasen Tdsza 
über Polen

antwortete Ministerpräsident Wskerle u. a.: „Noa- 
schweben Verhandlungen, und ich kann mich daher 
jetzt nicht über diese eingehender aufsprechen, da 
der endgiltige Abschluß dieser Angelegenheit erst 
mit Friedensschluß, erfolgen wird. Ich kann nur 
versichern, daß die paritätische Stellung Ungarns, 
seine in Gesetzen gewährleistete Selbständigkeit so­

wie ferne wirtschaftlichen Interessen unbedingt 
gewahrt werden sollen, und sodann, daß die Be­
ziehungen des neuen polnischen Staates zu unse­
rer Monarchie sowie der ganze Komplex dieser 
Fragen der zuständigen Beurteilung des P a rla ­
ments unterbreitet rvetden wird." Die Antwort 
wurde einstimmig zur Kenntnis genommen.

Clemenceau und die Gesellschaft der Nationen.
Die Opposition bei der Abstimmung über die 

Vertrauensfrage für Clemenceau bestand aus 63 
Sozialisten, 1 Nadikalsozialisten und 1 Wilden. 
Der Abstimmung enthielten sich 41 Abgeordnete, 
25 Sozialisten, 12 Radikalsozialisten, 1 Radikaler, 
1 republikanischer Sozialist und 1 Wilder. I n  
einem scharfen Artikel bedauert der Gswerkschafts- 
sekretär J o u h a u t ,  daß Clemenceau den allge­
meinen Völkerbund als einen Program m puE  
AZilsons abgelehnt habe. I n  einem Genfer 
Blatte wird dazu gesagt: Den jetzt auf dem Bei­
ner Studienkongretz von ehrlich strebenden Män» 
nern durchgeprüften Gedanken, für die Zukunft 
eine Rechtsorganisation aufzubauen, die alle Na­
tionen ohne Unterschied vereinige, um neue 
Kriege zu verhindern, dürften vernünftige 
Staatsmänner, seien sie auch glühende Nationa­
listen wie Clermenveau, nicht zurückweisen.

Bildung eines neuen französischen Kriegs- 
komitees.

Aus P a r i s  wird gemeldet: Ein neues 
Kriegskomitee wurde unter Vorsitz des Präsiden­
ten P o i n c a r s  errichtet. An ihm nehmen 
teil: der Ministerpräsident, der Minister des 
Äußern, der Munitionsminister und der Blockade- 
minister. Das Komitee ist mit der obersten Lei­
tung der Kriegspolitik beauftragt.

Neue französische Grenzsperrordnung.
Laut „Journal de G6nove" setzt Frankreich 

am 1. Dezember eine neue Grenzsperrordnung 
inkraft; danach werde die jetzige Art der Grenz­
sperre mit jeweiliger Öffnung der Grenze auf 24 
bis 48 Stunden vielleicht bis zum Ende des 
Krieges beibehalten werden.

Keine deutschen Zeitungen in England.
Die Einfuhr deutscher Zeitungen in England 

ist bekanntlich von der Londoner Regierung ver­
boten. I n  der „Times" wird ersucht, „diesem 
dummen Zustand endlich ein Ende zu bereiten."

Wiederaufnahme der LebensrniLtettransporte 
nach Griechenland.

Lyoner Blätter melden aus Athen vom 
20. November: Die Unterhandlungen zwischen 
den Alliierten und Griechenland bezüglich der 
Beförderung der bisher zurückgehaltenen Le­
bensrnittel und Munition wurden nunmehr zu- 
ende geführt. Die Transporte sollen künftig 
regelmäßig vor sich gehen.

Das Orakeln mit die japanische Hilfe.
Die Berner Ausgabe der „Daily M ail" mel­

det aus Tokio: Der japanische Minister des 
Aeußern ist aus dem Hauptquartier der im M a­
növer befindlichen Atmee nach Tokio zurückgekehrt 
und statte eine Audienz beim Kaiser, die mit 
einer Erhöhung der Zahl der japanischen Ver­
treter auf der Pariser Konferenz in Verbindung 
steht. M an erwartet, daß in P aris  die Frage

der militärischen Hilfe Ja p a n s  erörtert wird, 
und daß die japanische Regierung veranlaßt wer­
den könnte, ihre augenblickliche Haltung zu ändern. 
— Die „Daily M ail" kann die kürzlich ausge­
sprochene amtliche japanische Erklärung, keine 
Truppen nach Europa zu senden, noch nicht ver­
winden und versucht ihr Glück mit einer neuen 
Anregung Japans!

Ernahrungsfrage«.
Der Grund des ZwieLelmangels. Die 

Oeichsstelle für Gemüse und Obst macht in einem 
Merkblatt darauf aufmerksam, daß in erster 
Reihe der gesteigerte Bedarf des Heeres und der 
M arine an Dörrzwiebeln sichergestellt werden 
muß. Es läßt sich jetzt übersehen, daß die ge­
samten sehr geringen inländischen Bestände an 
Zwiebeln für diese Zwecke herangezogen werden 
müssen. Der Neichsstelle stehen für den Bedarf 
der Zivilbevölkerung also nur ausländische 
Zwiebeln zur Verfügung, aber auch diese M en­
gen müssen vorerst noch der Industrie zur 
Deckung des Heeresbedarfs zugeführt werden. 
Voraussichtlich werden aber kleinere Mengen ab 
und zu den Landes-, Provinzial- und Bezirks­
stellen für Gemüse und Obst zur Verteilung an 
die bürgerliche Bevölkerung zugeführt werden.

Kriegswirtschaftliches.
Bayerische Anordnungen über den Fremden­

verkehr im Winter. Die Münchener Korrespon­
denz Hoffmann meldet: Das Kriegsministerium 
hat über den Fremdenverkehr im Winter An­
ordnungen erlassen, die in der Hauptsache darauf 
hinausgehen, daß vom 1. Dezember ab Fremde 
in Heilbädern, Kurorten und Wintererholungs­
plätzen in allen Gemeinden mit weniger als 
6000 Seelen nur dann länger als eine Woche 
sich aufhalten dürfen, wenn ihnen aufgrund des 
Zeugnisses des Amtsarztes ihres Wohnsitzes ein 
längerer Aufenthalt durch die zuständige Polizei­
behörde ausdrücklich bewilligt ist. Ausnahmen 
sind nur zugelassen für die nächsten Angehörigen 
und für Militärpersonen, insbesondere Kriegsteil­
nehmer, die zu Erholungszwecken beurlaubt sind. 
Der Fremdenverkehr ist besonders nach der Rich­
tung zu überwachen, daß nicht Fremde nach Ab­
lauf der ihnen zustehenden Aufenthaltsfrist in 
anderen bayerischen Kurorten unerlaubterweise 
neuerlich Aufenhalj nehmen. Zuweisungen für 
den Fremdenverkehr, insbesondere an Nährmittelu 
an die Kommunaloerbänbe, müssen für die näch­
sten Monate entfallen.

Eine Zrotrakionierungs-Statistik.
Der Pariser „Eclair" bringt eine Aufstel­

lung der Durchschnittsrationen, die in den ver­
schiedenen Ländern an Brot verteilt werden, 
dem einzigen Lebensmittel, das heute in sämt­
lichen europäischen Ländern rationiert ist. Da­
nach beträgt die Brotration in Deutschland und 
Österreich-Ungarn für den Tag und Kopf je 
280 Gramm, in Bulgarien 500 Gramm, in 
der Türkei 250 Gr., der Schweiz 250 Gr., in 
Dänemark 315, in den Niederlanden 254 Gr., 
in Italien 250 Gr., in England 260 Gramm.

Angesichts der Quelle, der sie entstammt, 
ist diese Ausstellung lehrreich genug, um sie 
der Wiedergabe wert erscheinen zu lasten.

„Sonnenfinsternis".
Roman von El f e  S t i e l  e r - M a r s h a l l .

Amerikanisches K^OreLdleiu L  Oo., G . m. - .  H.,
Leipzig 1916.

(Schluß.)
„Die Wahnsinnigen . . sagte Klinghart ton­

los, im Tiefsten ^schlittert. Sein Fuß zögerte im 
Weiterschrerten, er streckte die Hand, um auch 
Eva zurüchuhalten, aber wert voraus war Bobbi,

hatte den Turm und die Menschen dort schon 
erreicht . . .  er strebte zutraulich hoch an einer Ge­
stalt, die sich von den andern löste, sprang an ihr 
empor mit lautem Gebell, das jäh in einem schril­
len Laute brach . . .

Der Mordhofer w ar's, der den Hund erschlug, 
fie erkannten es beide . . . und wieder wuchtete 
kein Arm das Beil empor.

Da rang sich Eva los von KlingharLs Hand, 
eilte und tra t wie in früheren Zeiten dem rout- 
kranLen Vater gegenüber, furchtlos, hochaufg rich­
tet sah sie ihm mit blitzenden Augen in das ver­
i r r te  Gesicht» ihre Hand griff nach seinem hoch- 
hafgeschNililgenen Arm, und kurz und rauh rief sie 
das alte Banmvort:

„Besinn dich, du . . .!"
„Besinn dich selbst!" stieß Stefan Söller zwi.

?chen den Zähnen hervor. Vor seinen Augen tanz- 
rote Fmtten wie blutige Tropfen, ein.grauen­

hafter Schwindel preßte sein Hirn zusammen. . .
S ta rr standen die Bauern, wie geb mnt in ..... ...... . ,

Entsetzen blickten sie -auf das schauerliche Bild, wie Leu geschieden war. M it 
Etn Vater das Beil in Wahnsinnswut schwang standen Klinghart und die

der Freund noch zu fern war und niemand in der 
Nähe den M ut fand. dem Rasenden in den Arm 
zu fallen, Hm die Waffe zu entwinden . . .

Einer doch . . . einer,, der Macht hat über die 
Stärksten . . .

Da es blitzend durch die Luft fuhr, entsank dem 
Mordhosbauern jäh das Beil. Beide Fäuste warf 
er mit seltsam zuckender Bewegung empor . . . und 
dann stürzte er vornüber, lautlos Mio ein gefällter 
Baum.

„Vater!" . . . Aus ihrer »Todesangst erlöst, 
schrie Gva auf, daß es weithin gellke. Klinghart 
kam zur rechten Zeit, um die Schwankende in sei­
nen Armen aufzufangen.

Ihnen allen aber rang dieser Schrei und die 
Furcht vor dem Flügelrauischen des Schicksals die 
Waffen aus der Hand. Bor ihren Augen wich der 
grelle Feuerschein, der sie verblendet hatte und sie 
erkannten schauernd ihren eigenen Wahnsinn. 
Frierend bis ins innerste Mark gingen sie still 
von daimen, die aus dem Doüfe, bis auf M'chae' 
Kern . . . und sie führten den brüllenden, sich weh 
renden Blinden, der nicht begriff, was gchch'chei  ̂
war, mit Minuenden Händen m it sich fort. > i

Michael Kern bückte sich zu dem Mordhofer! 
Gabriel, Paulus und der alte Anton griffen mit! 
zu und sie wendeten den schweren Körper und er-; 
kannten, daß es de: Tod gewesen war, der ihm! 
das drob-mde V nl entrissen hatte.

Fluch und Bauer vom Mordhofe am Ende einer 
den andern erschlagen. Jetzt, Gv, darfst dich nim­
mer fürchten. Er lebt nit mehr, der alte Fluch."

Sanft hob Klinghart die Weinende empor.
„Gönne ihm, daß er vor furchtbarer Untat be­

wahrt blieb. Wie wäre sein Leben geworden, lä­
gest du zerschmettert auf diesen Steinen. Mut, ge- 
liebtes Kind nur heute fei so stark, wie du es 
immer warst. Wer müssen durch dieses finster« 
Tor dem Lichte entgegengehen."

Hochauf richtete er sich und sah mit ernsten 
Blicken über die Stätte der Verwüstung und hin­
aus in die Weite, zu den Steineichen in der 
Runde, in grünverhangene friedvolle Gründe . .  ̂
das bleibt in ewiger Schönheit, in tröstlicher 
Ruhe . . . nur wo Menschen wohnen, gibt es Um­
sturz, Wahnsinn uNd Verwüstung. Ewig ist die 
gütige Natur.

Klinghart wandte sich zu den Menschen, die 
ihn umgaben, die wie er meinte, seine Getreuen 
waren. Denn daß auch Michael unter den ZersO- 
rern gewesen war, davon konnte er nichts ahnen.

„Ihre sinnlose Tat soll den Betörten nicht» 
nützen," sagte er. „Sie haben alles zechchmeitcrr, 
was mein war und mein Loben geschmückt Hai. 
Aber ich werde wieder aufbauen. Und werde zu 
Felde ziehen. Nicht wanken noch weichen werde 
ich, bis ich den Lösen Feind, den dunklen Aber» 
glauben, niedergerungen habe! Sie

daß der Mann auf dem Hochschorn nichts dazu 
oder dagegen tun kann. Helft mir, meine Freunde, 
schenkt der Vernunft Gehör und hofft mir, sie zu 
vertreiben!"

Seine Stimme drang zu Herzen, die Begeiste­
rung, die aus ihm sprach, zündete weiter.

Beschämt stand Michael Kern in der schwer-» 
wuchtenden Erkenntnis seines eigenen Wahnsinns, 
seiner schändlichen Untreue. Ernsthaft sann der 
alte Gabriel, der in törichtem Geschwätz so vieles 
verschuldet.

Gva Söllers Augen aber blickten auf de^ 
Mann, den sie liebte, dessen Nede sie hingerissen 

Katte, weit, weit hinaus über die traurig schauere 
volle Stunde der Gegenwart. Sie wünschte unv 
hoffte nichts, als das, was die Zukunft ihr gewiß­
lich schenken würde: Wohnen wollte sie lebenslang 
auf des Vaters Hof, im Schatten des Hochschorn. 
Lebenslang dem Manne vom Berge in Treue an­
hangen, ihm helfen an feinem Werke, Aufklärung 
zu tragen in verfinsterte Gemüter. Ihm zu dienen, 
chn zu Verstehen, ihm zu nützen, das sollte ihr 
Glück sein.

I n  ihnen allen war ein TreiHchrvur lebendig.

Während die Menschen

Tvgen sein einziges geliebtes Kind 
S terten vor dem alten Fluch, der 
ö^den schwebte . . . keiner wagte sich zu rühren 
Und den Bann zu brechen. Eva .schien verloren, da

Schluchzend warf sich Eva über den Vater, d er! erlebt, wohin er führen kann. Sie 
mit dem furchtbaren Zorn geg?n sie aus dem 2e- sehen, wie der Mordhofer starb,

entblößten Häuptern Fluch, an den sie alle glaubten und der jenem das 
andern lange Zeit in Leben verdorben, in Erfüllung ging. Sie werden

. Sie all > starrem säucksalsschwerem Schw e'gen .
über je wn Der erste, der wieder ein Wort fand- war der

noch auf dem Heimweg den linden erlösenden Re­
gen zu spüren bekommen, . . . und dann wieder

wio wildgewordene 
haben selbst! Tiere gerast und getobt . . . und nicht Zeit noch 

haben angs-! Sinn gehabt hatten, ihre Augen zu erheben, hatte 
ohne daß d e rb e r  Himmel sich allmählich verändert. Vom Wich­

te! herauf war Gewölk gezogen, dichtes graues 
Gewölk. Es hatte die Sonne verhüllt, damit sie 
soviel Grauen nicht sehen müsse.

Nun sie den toten Mordhofbauern zu Tale
Knecht. Feierlich sprach er: „Wo einmal ein Flua-^ wechselnd Sonnenschein und Wolterrflug, tagaus.! trugen, fiel mit leisen! Rauschen der erste 
hintras wächst nimmer ein Glück. Jetzt haben Lagern, und müssen einmal endlich doch erkennen,'quickende Regen.



1. Nachtrag
M R. iwlliche» WMe W »le «M Am.

Höchster Bertaufsprek:
Zucker ( F a r m ) ............................................. .....
Gewöhnliche Haferflocken

a) für 600 Gramme (lose) . . . . .  v 
d) für einen 250 Gramm-Beutel . . . .

Haferflocken (K indernahrung)
a) für eine 250 Gramm-Packung . . . .  
l ) )  *, ,, 500 „  E ^  .

Haferm ehl (K indernahrung)
für eine 250 Gramm-Packung . . .  .

Gerstengrütze und Gerstengraupen . . . . .  .
W eizengrieß ................................................... .....
Kohlen und B riketts, frei Keller, . Zentner 

„ „  ̂ in ganzen Waggons oder
für Fuhren von 30 ZLr. 
ab frei Keller, Zentner 

7, .. » ab Lager, Zentner
D ie  Preise für Brennholz und M arm elade werden aufgehoben. 
Dieser Nachtrag t r i t t  sofort inkrast.
Thorn  den 22. November 1917.

Uönigl. Gouvernement. Der Magistrat.

v M  « r

K .

.

M  'S LV .

2 F 0
2,80

Brennftrauch-
Verlauf.

Alch meinen Weidenschiägen tn Pensa» 
u. Schmolln langes, starkes, fünfjähriges 
Weidensirauch p. 60 Bund m it 8.50 Mk. 
abzugeben. Meldungen nimmt Gastwirt 
Lagrrss in Verrsau entgegen.

Bulgarische, sntze

(in Schale») empfiehlt

Im «  8«  M
I n h : L m t t  H V IN L in e L ik .

Saabvr" übertrifft a lles! 
N e u ! Weiches schäumendes N e u !

AM" Salmiak'Wasch-
M itte l, glänz, bewahrt, von Laza­
retten geprüft u. nachbestellt, lief. 
direkt an P r iv ., bes. schon für die 
Wäsche, Toilettentisch usw., 10-Pfd. 
Postpaket (E im er) M k . 7.95 ab 
B erlin . Nachnahme 30 P f . mehr. 
Bahnsend. Faß (100 P fd .) M .  75.00.

pnebort, Engros-Vertrieb , 
Berlin, Grunewaldstraße 210. 

Vertreter überall gesucht.

Deutschen

W m tn ik i»
lkordelio)

empfiehlt

I n h : k l n i i !

Ltelleassgedote.Z
MLekseW« miii
WrikinWeil

steklsn von sofort ein

K n vd m vA ckL L  L  G o ,
Honigkuchenfabrik, Lindenstraßr Z6.

iNöckergeselle
w ird von sofort verlangt. Bsrgstr. 48.

iM» MWWW«
stellt ^in I? L S « n c k N « K ,

Alempnermeister. Neustadt. M arkt.

Arbeiter und 
Arbeiterinnen

Sofort oder spater

1-L Lehrlinge gesucht.
K>»SO  O K » « « « . T d o rn , 

Drogen-, Themikatten - Farben.

könne« sich melden. Daselbst wird auch

verlangt.
ein Kutscher
DampfsSgewerk Thorn-Holzhafen.

s!I!
m it guter Schulbildung für größeres Fa- 
brikkontor zpm baldigen A n tr itt gesucht.

Angebots unter M .  27Z7 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse* erbeten.

Arbeiter MUbetterjnllkil
können sich zum Wsidenschrreide» sAllord- 
Arbeit) in den städtischen Weidenkampen 
melden -e i

V 'm M l N l« z r s ^  Brombergerstr. 82, 
amtl. bestellter Wsidenaufküufer.

Aektsrer, erfahrener

l
gesucht. R e u M L .M a k tt4.

Berüsspflegevin
oder ältere, unabhängige Frau w ird für 
eins alte kränkliche Dame gesucht.

Angebote unter L  2 7 L 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

W ir suchen zum E in tritt von sofort 
oder später eins

junge Dame,
perfekt in Schreibmaschine und Steno­
graphie, keine Anfängerin.

A l» x  U rL r« « k  L  T t§>««««, 
G . m . b. H .

lAnsangsrinj
für Negistratur und Duchsührlrngsarbeiten 
gesucht. Angebote mit Gehaltsai.sprüchen 
unter L .  S 7 Z 6  an die Geschäftsstelle 
der .Presse* erbeten.

S « e  W Mmideriii
w ird gesucht. Wilhelmstraße 1 l,  3, r.

Tüchtige Plätterin
stellt sofort ein

DampfrvSschersi ^SchrreEwlltcho«-, 
Hofstraße l9.

HmRUche«.
B -rm iiie lim g nicht snsgefihM m .

brau  N « ^ m r » r > » .
Brückenstratzr 80. S.

Mtlgez MWüüemSbAll
von sofort gesucht.

N n U S l.  Bismarckstr. Z. 2 T r., r.

D lt. AlW ckMsMk!! S-. . M
sofort gesucht. Talstr. 43, l.

Ein Stntfohlev,
5 Monate alt. steht zum Berkauf bei
^  Thor«. Popaa.

Mehrere Kühe
wegen Futtermangels stehe« zum Verkauf. 

Thorn-Mocker; Waldauerstraße 7,
am Bahnhof.

Wer Retzmscher
(Rüde), 4 Monate alt, -u  verkaufen.

___________ DSckerstraßs W .

Zwei junge Ziegen
stehen zum Verkauf.

.______ L u f t s c h i f f h a l l e .

Zrrchtgause. 
Zuchienterr Mskingj

stehen zum Verkauf bei 
r , r» rL »  O ber Restart b. Podgorz.

^ s s . : x > s r i s n . - c L U ! s D S

W W N ä M t z V
W v b ts rv n ü u n L  dHroithvÜULvtl

WeinhaMmrg, em Delikateffen- und 
KolomalwkrengMäst mit vollem Ausschaut
m it bestem E rfo lg  betrieben habe, das jetzt von Herrn  O t t o  

benutzt w ird , ist unter günstigen Bedingungen zu 
-  i  ab w eiter zu verpachten. Das

" auch die Loderreinrich-

Zwei wasserdichte, warm gefütterte

MsrdsÄeckerr,
«ST Preis S6 Mark, zu verkaufen.

Marter, Bergstraße Z6

U D M S S , Bachestraße 17.
Mähre».
Kohlrüben,
Kohl,
Herbstrübe«,
Munkeln

All».

WM8Ü
abzugeben. krieSrick k la r, Thorn.

UM
ver-

mieten. Zu erfragen dortselbst, parterre.

3 Zimmer, vom 1. 4. 18 zu vermieten. 
Zu erfr. in der Gefchaftssl. der „Presse*.

D ki«s S tu b o  ani eine Person zu ver- 
d  mieten. M ariem tr. 7, 1 T r.

r Wl » « « t e  W m r,
evtl. auch m it Burschengelaß. sind zu 
vermieten. Elisabethftraße 16. 2.

Zwei mübl. Zimmer
M vermieten. DismarckstraßL Z, 1, L

d i. Z im ., s. E., z. v. Gerechtestr. 33 ptr.

Nzkschi. «A. IZjUilieMhl!.
vüt Gaskocher von sofort zu vrrmk^iett.

Mellienstraße SO.

Miek za Mk» M M
Angebote unter L .  27SS an die Ge» 

schaftsstelle der.Presse-.

kaufen

M O L  R r
Fernruf 135.

Feinsten türkischen

Rauchtabak
in Kartrms hat no^i abzugeben

F .  SfsblsvsLi, Thorn, Telephon 346

Iu « r I r Iu » L id e «
bsusMst tu 6t^L 2 Ts^eu okus As' 
ruksstörnus; gsruvd - «uS knrd lo*. 
N S u s i g S k L v r r l l .  LM plobls».

L» ksbpkÄu»,
VodWivkel Rstlck 59, OustvvstrssNS.

Vsrs. «LLsllA». Mvvkasb»« ». porks,'

M U ü W r-e .
Bei Air Meldungen bitte nur Fernruf 

4 S S  anzurufen. 86b ist im Geschäft und 
nicht immer zu haben.

V I I d , k «  n « .k » r .  » -tzsch lächt^. 
Tnlmer Thaussee A .

Abtrennen und aufbewahren?

Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Horn.

— —  23. November 1917.

W « t « A W M .  A M  W» W M M » .
I m  Interesse der öffentlichen Sicherheit w ird  für den Bereich 

des 17. Armeekorps bestimmt:
1.

M i t  Rücksicht auf Pferdem angel und FuLtervorraLe w ird  das 
H alten  von Pferden, die nicht ausschließlich Erw erbs- und Betriebs- 
zwecken dienen, —  mögen sie zum Kriegsdienst geeignet sein oder nicht 
— untersagt.

2.
D ie  Verabfolgung von F u tte r jeder A r t  am Pferde, deren Hatten  

verboten ist, w ird  untersagt.
3.

W er diesem Verbots zuwiderhandelt oder zu seiner Uebertretung  
auffordert oder anreizt, w ird  aufgrund des H 9 d  des Gesetzes über 
den Belagerungszustand vom 4. J u n i 1851, soweit die bestehenden

Dezember 1915 m it  H a ft  oder m it  G eldstrafe b is  zu 15 
M a rk  bestraft.

8  4.
D ie  Verordnung t r i t t  m it Ausnahm e von Z 2 m it ihrer V e r­

kündigung inkrast. Z u r Abstoßung der im  8 1 bezeichneten Pferde  
w ird eine Frist von einer Woche gewahrt. Von da ab t r i t t  auch § 2  
inkrast. 7

D a n z i g , T h o r n  den 13. November 1917.

Siellv. Generalkommando 17. Armeekorps.
gez. V s U L i s r ,  G eneral der In fa n te r ie .

Gouvernement Thorn.
gez. L r - o s l u s ,  G eneralleutnant.

8. l .
Nach der Verordnung des Bundesrats vom 18. Oktober 1917 (R .-G .-B t. 

E . 906/08) findet am 5. Dezember 1917 m allen deutschen Staaten eine 
allgemeine Volkszählung statt.

Die Volkszählung bezweckt die Erm ittelung der ortsanwesenden B e- 
vö lle rung , das ist der Gesamtzahl der in der Nacht vom 4. zum 5. Dezember 
1^17 ständig oder vorübergehend anwesenden Personen ohne Ausnahme. F ü r 
die Zahlung der in der Nacht vom 4. Züm 5. Dezember 1917 Geborenen 
und Gestorbenen ist die Mitternachtsstnnde entscheidend, sodaß die erst nach 
12 Uhr Geborenen nicht zu zählen sind, wohlaber die erst nach 12 Uhr Gestorbenen. 
D ie Zählttng geschieht nach Haushaltungen, getrennt durch namentliche Aus­
zeichnung sämtlicher zur HauSbaltung gehörigen Personen ohne Ausnahme in 
Haushaltungslisten iAbschnitt I f .

An Abschnitt I I  der Liste sind die aus der Haushaltung vorübergehend 
abwesenden Personen einzutragen. Es sind jedoch Personen, die im  Felde 
oder in einer answ aE gen  Garnison im Heeresdienste stehen, nicht als 
vorübergehend Abwesende, sondern als dauernd Abwesende anzusehen und 
deshalb mcht mttznzahlen.

Die Hausbaltltrrgsvorstände oder ihre Stellvertreter sind verpflichtet, die 
Haushaltungsliste g^wrflenhaft auszusüllen oder im Behindernngssall den von 
uns bk-niftrafiten Zähler» die erforderlichen Ailskilnste vollständig und wahr- 
heitsgemäß zu erteile». Die .ya»Shaltui,c,ßvorstände. die 'etwa bis z«m 4. 
Dezember d . I s .  nachm ittags »och keine Hanshaltuugslisten -u r Ausfüllung 
erhalten haben, werden ersucht, diese unmittelbar in unserm ^ählbürv (Zimmer 
N r. 18 des Rathauses, 1 Treppe) anzufordern. Bom 8. Dezember d . I s .

ab flick die sorgfältig ausgefüllte» HaushaltmrgSkiste» z«r M hollm g bereit« 
zuhalten. Holzverkauf.
Wichtigkeit, da diese aufgrund der Mitteilungen des statistischen Landesamts 
an das Krregsernährrmgsamt stattfinden.

Aufgrund der vorjährigen Volkszählung hat die Siadtgemeinde Thorn 
viel zu wenig Lebeusnrittel erhalten, da eine spätere durch unser Berteilüngs- 
amt vorgenommene Zählung bedeutend mehr ortsauwefeude Einwohner 
ergeben hat. ES haben daher Personen, die sich nicht vorschriftsmäßig in die 
Haushaltrtngssisten eirchragen oder eintragen lassen, auch keine» Anspruch auf 
Leb-nsmitteHrrteUurrg» weil die Stadt nur Ledsnsmittel für die gezA^tte« 
Personen erhält.

Nach Z 11 der oben genannten Byndesrats-Berordnung dom 18. v. M tS. 
wird aber auch mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft, wer sich weigert, die 
vorgeschriebenen Eintragungen in die Haushaltungsliste zu machen, oder wer 
wissentlich wahrheitswidrige Angaben macht. Für die hei der Zahlung über 
die Persönlichkeit des Einzelnen gewonnenen Nachrichten wird das ArntSge« 
heimnis gewahrt.

Bei der große» Wichtigkeit dieser Volkszählung erwarten wir, daß die 
Bewohner unserer Stadt, deren Mitwirkung bei der Berteilimg, Ausfüllung 
und Wiedereinsammlung der Haushaltungslisten m Bnspnrch genomnren wird, 
sich diesen Geschäften bereitwillig unterziehen und sie gewissenhaft ausführe« 
werden.

Es bleibt vorbehalten, durch die Zähler auch Fragen vorlegen zu lasse», 
welche sich auf beabsichtigte Neugründung von eigenen Haushaltungen nach 
dem Kriege durch Angehörige beziehen, um dadurch eine Uebersicht über 
einen etwaigen Wohnungsmangel nach Demobilmachung zu gewinnen.

Thorn den 17. November 1917.

Der Magistrat.
Viehzählung am 1. Dezember 1917.

ÄNf Verordnung des Bundesrates vom 8 November 1917 
ndÄ"am 1. Dezember 1917 eine Viehzählung im -gleichen Um« 

ange ŵie am 1. September d. Is . statt. Sie erstreckt stch auf 
Pferde (unter Ausschluß der Militärpferde), Rindvieh, Schafe, 
Sckweine, Ziegen, Kaninchen und Federvieh, einschließlich Trut- 
und Perlhühner.

Die Zählbezirkslisten werden— abweichend von der bisheri- 
gen Gepflogenheit — von Lehrpersonen ausg efü llt; diese sind 
dabei von den Mehbesitzern zu unterstützen.

Zu Stsnerzwecksn werden die Angaben nicht verwendet. 
Wir weisen besonders auf § 4 der Bundesratsverordnung 

vom 30. Januar 1917 hin, wonach die Nichterfüllung der Anzeige- 
pflicht ebenso wie die fahrlässige oder wissentliche Erstattung 
unrichtiger Anzeigen mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit 
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft wird und das Vieh, 
dessen Vorhandensein verschwiegen worden ist» im Urteil für dem 
Staate verfallen erklärt werden kann.

Thorn den 19. November 1917.
Der Magistrat.

VekMNLrmchMg.
Die Inhaber von Konzert- und 

Tanzsälen usw< werden erneut darauf 
hingewiesen, daß nach der Gonver- 
nenrentsverorduung vom 13. November 
1915 die ZeranstalLuttg von Tanz­
musik verboten ist. Z ur Beranstaltiiirg 
aller öffentlichen Lustbarkeiten m it 
AnSirahme der In ftrLm entrM onzerLe 
ist gemäß Verordnung des Herrn

Oberprasidenten für Westprenßen vom 
6, Dezember 1912 iA .-B l. N r. 51) die 
polizejticheGrlanbnisvorhereinzuholen.

Sämtliche Lustbarkeiten sind bei der 
städtischen Stenerkaffe vorher znr Ver­
steuerung anzumelden. '

UebertreLuttgsfälle werden streng 
öestraü werden.

Thorn den 22. November 1917.

Die PülW -Veilvaktnng.

Aus der KSmmereiforst Thorn kommen folgende Hölzer gegen 
sofortige Barbezahlung zum Verkauf:

1. Am MonSag den 3. Dezember d. As.,
vorm. lO llhr, tm Safcham^E Er. Böfendorf, Schutz«

ea. 121 Stück Kiefern-Nutzholz mit 47,30 Festmeter 
» 30 rm „  .Reisig I. Kl.
» 300 „  ̂ „ H . »
s 600  ̂ „ . > M -  »

EchutzbezU Gutta»
ea. 70 Stück Kiefern-Nutzholz mit 38 Festmeter 

„ 300 rm „ -Reisig IN . Kl.
2 Am DonneMag den 6. Dezember -. Is.,
vor«. 10 Ahr, im Gasthanse in Barbarken, Schutzbezirt vllek 

ea. 200 Stück Stangen I. bis N I. Kl.
,  150 rr» Kiefern-Reifig 1. Kl.
-  300 „ „ .. I I .  .
. 5 0 0 ^  „ „ I I I .  »

Schntzbezirk Barbarken. 
ea. 50 rm Kiefern-Reifig I. Kl.

» 200 ., ., » M .  Kl.
Händler werden zum Kauf des Drennholzes erst zugelafsett 

wenn Lokalbedarf gedeckt ist.
Thor» den 19. November 1917.

Der Magistrat.
Verlust dorr 

Lebemmittellarten.
Hütet die Brotkarte und Lebens­

mittelkarte. Nehmt beim AuSgange 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet Hunger- 
leiden. Ersatz kann nicht gegeben 
werden.

Der Magistrat.

MkMeirSkrMW.
Beim Berkauf von Waren jeder 

Art dürfen Düten nnd sonstige Um­
hüllungen, wie sie beim Verkauf von 
Waren üblich sind, nicht besonders 
berechnet werden.

Tborn den 23. November 1917.
Der Magistrat.______

Zum WeihnachtSfeste weisen wir auf 
unsere

HriM sparbUchsen
als besonders geeignete Geschenke für 
FamiNenmitgtieder rr. HauSmigehörige 
hin Die Heilnsparbüchsen werden bei 
einer ersten Spareinlage von mindestens 
3 Mark unentgelüjch leihrveise ab- 
gegehen; sie können nach ihrer Ver- 
schtnßeinrichtttng nur in der Sparkasse 
entleert werden.

LLe Stadtsyarkaffe.

Sie Mtische Svarkaffe
bleibt wegen der monatlichen Kassen* 
revistorr Dkevsta- den 27. d. W A  
nachmittags und Mittwoch den V -  
d. M ts ., vormittags bis 11 Uhr, stk 
das Publikum geschlossen.

Z« kaufen gesucht:

N .I.L 'K S 'IL«-.
3<M  Mark. . ,

Angebote unter v .  2 7 2 8  an die 
kchLftsstelle der .Presse". ______ ^

Junge, Ehepaar sucht moderne .

Ws- güi> SKtchi«. "kisnlht-
zu kaufen. Angebote u n te r  F '.  
an die Geschäftsstelle der „Presse"

Zugsester Hund
zu kaufen gesucht. ^

Angebote unter U». L 7 4 O  E  
Geschäftsstelle der .Presis«

8 W r  W M s l M
zu kaufen gesucht. Rosenowstr. 1, p t ^  

Gesucht gebrauchte, guterhaktene

-- *tu DI. Rogau'be! 2-IbM-


